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sparkasse-saarbruecken.de

Bank 
des 
Jahres

Preisträger
Großer Preis 
des Mittelstandes 2018
Beim Großen Preis des Mittelstandes ist die 
Sparkasse Saarbrücken als Bank des Jahres 
ausgezeichnet worden. 
Mit dem deutschland weit angesehensten 
Wirtschaftspreis wird  insbesondere das klare 
Bekenntnis der Sparkasse Saarbrücken zum 
Mittelstand gewürdigt.

Das ist für uns Ansporn, diesen inno vativen 
Weg weiterzugehen.



… und das wollen wir Ihnen in unserem Wirtschaftsmagazin zeigen. Die Region Saarbrücken – al-
so die Landeshauptstadt Saarbrücken und die weiteren neun Städte und Gemeinden in ihrem
Umland, die gemeinsam den Regionalverband Saarbrücken bilden – überzeugt mit einer ganzen
Reihe von Vorzügen. Gute Einkaufsmöglichkeiten, kurze Wege, gute Bildungslandschaft, günsti-
ge Grundstückspreise … aber auch ein ausgesprochen hoher Kultur- und Freizeitwert laden Un-
ternehmen zur Ansiedlung ein und überzeugen Arbeitskräfte, hier zu leben.

BESONDERES LEBENSGEFÜHL IM DEUTSCH-FRANZÖSISCHEN
GRENZRAUM

Damit werben sicherlich viele Regionen. Was macht den Wirtschafts- und Lebensraum Saarbrü-
cken jedoch besonders? Das müssen Sie für sich selbst entscheiden. Ist es das unkomplizierte,
eben typisch saarländische Miteinander? Ist es die kulturelle Vielfalt, einhergehend mit dem be-
sonderen Lebensgefühl im französisch-deutschen Grenzraum? Ist es das Kulinarische, die wahr-
haft internationale Vielfalt im Essen und Trinken, von der Hausmannskost bis zur Spitzengastro-
nomie?

Beim „guten Leben“ vergessen wir natürlich die Arbeit nicht. Die Nähe unserer jungen und inno-
vativen Betriebe zu Forschung und Lehre, gestützt auf das dichte Netz öffentlicher Unterstüt-
zungsangebote, erleichtert erfolgreiches Unternehmertum. Und seit einem Jahr gibt es den Ver-
ein „Wirtschaftsregion Saarbrücken e.V.“ Lernen Sie den Verein in unserem Magazin kennen und
wer weiß – vielleicht sind Sie schon morgen dabei? Der Verein widmet sich neben vielen weite-
ren Themen auch der „familienfreundlichen Arbeits- und Lebenswelt“. 

VORBILDFUNKTION DER ÖFFENTLICHEN ARBEITGEBER

Es ist kein Geheimnis mehr, dass für die Rekrutierung von Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen
längst nicht mehr die Gehaltsfrage an oberster Stelle steht. Vereinbarkeit von Familie, Beruf und
Pflege ist eine Herausforderung, der sich immer mehr Unternehmen stellen. Auch hier gilt, dass
Nutzen gleichermaßen für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wie auch für die Unternehmen
selbst entsteht. Das gilt übrigens auch für die Verwaltungen der Landeshauptstadt und des Re-
gionalverbandes Saarbrücken, die als öffentliche Arbeitgeber sicherlich eine Vorbildfunktion ein-
nehmen. 
Neue und innovative Geschäftsideen sind zweifellos ein Faktor für erfolgreiches unternehmeri-
sches Handeln. Wir meinen jedoch, einen echten Mehrwert – und damit auch einen Wettbe-
werbsvorteil – haben Betriebe, wenn sie gesellschaftspolitisch verantwortungsvoll handeln.
„Saarbrücker Herausforderung“ ist der Name eines Projektes, das für neuartige Kooperationen
für lebens- und liebenswerte Städte steht und das gemeinnützigen Organisationen gezielte,
niedrigschwellige Unterstützung vermittelt. 

Haben wir Sie neugierig gemacht? Dann blättern Sie unser Wirtschaftsmagazin durch und über-
zeugen Sie sich von unseren gemeinsamen Ideen, Projekten und unternehmerischen Impulsen in
unserer Wirtschaftsregion Saarbrücken.

Ihr Peter Gillo Ihre Charlotte Britz 
Regionalverbandsdirektor Oberbürgermeisterin

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

zusammen sind wir stark …

Peter Gillo Foto: Tom Gundelwein Charlotte Britz Foto: Iris Maurer
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Viele Kriterien müssen
bei der Beantwortung
dieser Frage bedacht
werden. Etwa: Wo ha-

be ich günstige Verkehrsan-
bindungen zum Vertrieb mei-
ner Produkte oder Dienstleis-
tungen? Wie gestalten sich
dort die Betriebskosten? Wel-
che Unterstützung erhalte ich
von öffentlicher Hand? Wel-
ches Image ist mit dem Stand-
ort verbunden? Finde ich ge-
nügend Fachpersonal? Wie
sieht es mit der Motivation der
dort lebenden Menschen aus?
Welche Softfaktoren bietet mir
die Region?
Gute Rahmenbedingungen für
unternehmerisches Handeln
sind nicht in Stein gemeißelt.
Sie müssen immer wieder neu
bewertet, neu gestaltet, neu
errungen werden. Und das ist
nicht allein Aufgabe der mit
Wirtschaftsförderung befass-
ten öffentlichen Stellen! Diese
Haltung vertreten mittlerweile
50 Unternehmen in der Region
Saarbrücken, die sich zum Ver-
ein „Wirtschaftsregion Saar-
brücken e.V.“ zusammenge-

schlossen haben. Die Unter-
nehmen haben erkannt, dass
eine gut profilierte Region al-
len nützt, denn für die Zu-
kunftsfähigkeit eines Unter-
nehmens ist auch die Zu-
kunftsfähigkeit einer Region
mitentscheidend. Eine Stand-
ortverlagerung in eine 200 Ki-
lometer entfernte oft nur ver-
meintliche Boomregion sollte
wohlüberlegt werden. Auch
weil der betriebliche Erfolg
nicht allein von Arbeits- oder

Grundstückskosten abhängig
ist. Der in der Regel hohe Me-
chanisierungsgrad, ständige
technische Neuerungen und
sich ebenfalls immer wieder
veränderndes Kundenverhal-
ten machen es erforderlich,
dass die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter ganz „unterneh-
mensindividuell“ geschult und
weitergebildet werden. Und
dass Anreize geschaffen wer-
den, sie an das Unternehmen
zu binden. Es gibt also eine
ganze Reihe von Argumenten,
die Betriebe dazu bewegen,
sich in der und für die Region
zu engagieren. Gemeinsamkeit
macht stark! Das haben Lan-
deshauptstadt und Regional-
verband Saarbrücken, die
Stadt Völklingen und die Spar-
kasse Saarbrücken erkannt,
als sie vor Jahresfrist den Wirt-
schaftsverein gründeten und
gezielt Unternehmen zur Mit-
arbeit animierten. 
Sieben Betriebe gehörten zu
den Unternehmen der ersten
Stunde: Creditreform Saarbrü-

cken Dr. Uthoff KG, Data One
GmbH, IANEO Solutions
GmbH, Klaus Faber AG, Mar-
kus Ziegler Steuerberatungs-
gesellschaft mbH, MTYPE Me-
dia GmbH, TÜV NORD Bildung
GmbH & Co. KG Bildungszen-
trum Völklingen. Seit Vereins-
gründung hat sich die Zahl der
Mitglieder auf 50 erhöht! 
Etwa drei Viertel der Mitglie-
der sind privatwirtschaftlich
geführte Unternehmen. Weite-
re sind natürlich herzlich will-
kommen. Bemerkenswert ist,
dass nunmehr auch Kommu-
nen und weitere öffentliche
Stellen die Mitarbeit in dem
Verein „Wirtschaftsregion
Saarbrücken“ erwägen. So hat
der Stadtrat Sulzbach einstim-
mig ein entsprechendes Vo-
tum abgegeben. Auch in Fried-
richsthal gibt es solche Über-
legungen. Die Vereinsziele re-
gelt die Satzung, das Selbst-
verständnis des Vereins hat
Uwe Johmann, Vorstandsmit-
glied der Sparkasse Saarbrü-
cken und selbst einer der „Ge-

burtshelfer“ des Vereins defi-
niert:
� WiR sind Kontaktstelle zwi-
schen Wirtschaft, Wissen-
schaft & Forschung, Politik &
Verwaltung und der Kreditwirt-
schaft
� WiR sind Impulsgeber und
Interessensvertreter der posi-
tiven Entwicklung und zu-
kunftsorientierten Gestaltung
der Wirtschaftsregion Saarbrü-
cken
� WiR arbeiten an konkret de-
finierten Projekten und nutzen
Zukunftspotenziale, um die
Wirtschaftsregion Saarbrücken
noch lebenswerter sowie leis-
tungs- und wettbewerbsfähi-
ger zu gestalten
� WiR ersetzen nicht die kom-
munale Wirtschaftsförderung,
sondern ergänzen sie.
Geschäftsführer des Vereins
ist Lukas Köppen, Mitarbeiter
des Fachdienstes Regionalent-
wicklung und Planung beim
Regionalverband Saarbrücken.
Bei ihm laufen alle organisato-
rischen Fäden zusammen und
er erläutert gerne Weiteres zur
Vereinsarbeit. red

Gemeinsam Stärke zeigen im Verein
„Wirtschaftsregion Saarbrücken e.V.“
Erfolgreiche Unternehmen stel-
len sich die Frage immer wieder
aufs Neue. Und für Existenzgrün-
der und junge Unternehmen
steht diese Frage erst recht ganz
weit oben auf der Agenda: Wo
ist der optimale Standort für
mein Unternehmen?

Zunächst vier Arbeitskreise des Vereins befassen sich in regelmäßigen Treffen mit wirtschaftsrele-
vanten Themen. Grafik: Wirtschaftsregion Saarbrücken e.V.

Die Gründungsmitglieder des Vereins „Wirtschaftsregion Saarbrücken e.V.“ bei der Vereinsgründung im Dezember 2017. Foto: Daniel Schappert

Wirtschaftsregion 
Saarbrücken e.V.
Saarbrücker Schloss,
Schlossplatz 1-15
66119 Saarbrücken
Tel: (06 81) 506- 6016
Lukas.koeppen@rvsbr.de
www.wirtschaftsregion-
saarbruecken.de
www.regionalverband-
saarbruecken.de

Kontakt
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Die Graf-Ludwig-Gemeinschaftsschule in Völklingen-Ludweiler
hat sich zum Ziel gesetzt, ihre Schützlinge rechtzeitig mit dem
Thema „Beruf“ vertraut zu machen. Foto: Nina Kobarg-Macek

Diese Messe bietet in vielerlei
Hinsicht vertiefte Einblicke in
das Berufsleben, in unter-
schiedliche Berufe und in die
jeweiligen Unternehmen. Mit-
tels Multimedia-Schau und
Workshop präsentieren sich
nicht nur die teilnehmenden
Unternehmen selbst, sondern
klären über Berufe, Aus- und
Weiterbildungsmöglichkeiten
auf. Das Spektrum der Betrie-
be soll möglichst breit gefä-
chert sein – vom Handwerks-
betrieb über Handels- und
Dienstleistungsunternehmen
bis hin zum Großunternehmen
ist der Branchenmix beacht-
lich. Auf reges Interesse sto-
ßen in jedem Jahr die Polizei,
die Bundeswehr und Vertreter
von Wohlfahrtsdiensten, die
ein Freiwilliges Soziales Jahr
anbieten. 
In den höheren Klassen sind
die saarländischen Hochschu-
len als Ausbildungsort interes-
sant, die in gesonderten Work-
shops ihre Studienangebote
präsentieren.
Welche Einstellungschancen,
welche Zukunftsperspektiven
habe ich in diesem Beruf und
in jenem Betrieb? Darauf ant-
worten die Repräsentanten
wie beispielsweise Personal-
leiter gerne. Natürlich dient
die Messe auch als Anbah-
nungsmöglichkeit zwischen
Unternehmen und potentiel-
lem Azubi. Wenn dann noch

Fragen offen bleiben, helfen
die Berufsberatungsangebote
der Agentur für Arbeit und der
Industrie- und Handelskam-
mer weiter, die ebenfalls vor
Ort sind. Und Schülerinnen
und Schülern, die aus anderen
Herkunftsländern kommen,
stehen Flüchtlingsscouts zur
Seite, die durch den Integrati-

onsdschungel leiten und zur
schulischen wie beruflichen
Ausbildung motivieren. So gibt
die Graf-Ludwig-Gemein-
schaftsschule ihren Schülerin-
nen und Schülern nicht nur ei-
ne erstklassige schulische Bil-
dung mit auf den Weg, son-
dern echte berufliche Orientie-
rung. red/win

Berufliche Zukunft im Blick
Rund 80 Prozent der Schüler und
Schülerinnen wissen nicht, wel-
cher Beruf zu ihnen passt und
wo ihre Stärken liegen. Deshalb
ist ein früher Blick in die berufli-
che Zukunft immens wichtig. Die
Graf-Ludwig-Gemeinschafts-
schule in Völklingen-Ludweiler
hat sich zum Ziel gesetzt, ihre
Schützlinge rechtzeitig mit dem
Thema „Beruf“ vertraut zu ma-
chen.

Wo sind meinen
Stärken und wel-
cher Beruf passt
zu mir? Bereits

ab Klassenstufe 7 kommen die
Schüler und Schülerinnen mit
unterschiedlichen Berufsfel-
dern im Unterricht in Kontakt,
und ein Schnupperprojekt bei
der Handwerkskammer Saar-
brücken hilft, die eigenen Po-
tentiale zu erkennen und diese
in den Werkstätten der Hand-
werkskammer einzusetzen.
Die Werkstatt-Tage dienen
auch als Testlauf für das
Wunsch-Praktikum in Klassen-

stufe 8. Das ganz große Pro-
jekt ist allerdings die zweitägi-
ge Berufsinformationsmesse
für Schüler und Schülerinnen
der Klassenstufe 8, 9, 10 und
11, die in der Graf-Ludwig-Ge-
meinschaftsschule jährlich
stattfindet. Vor Ort präsentie-
ren sich Betriebe, Unterneh-
men und Behörden und laden
die jungen Menschen zum Ge-
spräch ein. Inzwischen kom-
men die Firmen nicht nur aus
Völklingen und Umgebung,
sondern auch aus Saarbrü-
cken, Saarlouis und aus der
Grenzregion. 

Ausgezeichnet in dieser Kate-
gorie werden Kitas und lokale
Bündnisse, die ihre Arbeit kon-
sequent an den Bedürfnissen
von Kindern ausrichten. Auch
die Mitwirkungsmöglichkeiten
von Kindern und Eltern sowie
die Zusammenarbeit mit Part-
nern vor Ort spielen bei der
Auswahl der Gewinner eine
wichtige Rolle. Im Völklinger
Netzwerk arbeiten viele Ko-
operationspartner der Stadt
Völklingen – über Kindergär-
ten, Organisationen der Ge-
meinwesenarbeit bis zum Ju-
gendamt des Regionalverban-
des Saarbrücken – zusammen.
Die mit insgesamt 130.000 Eu-
ro dotierte Auszeichnung wird
in den Kategorien „Lokales
Bündnis für frühe Bildung des
Jahres“ und „Kita des Jahres“
vergeben. In den nächsten
Monaten werden je zehn Fina-

listen pro Kategorie ausge-
wählt, die dann von Experten
vor Ort besucht und begutach-
tet werden. Wer sich schließ-
lich „Lokales Bündnis für frühe
Bildung des Jahres“ oder „Kita
des Jahres“ nennen darf, ent-
scheidet eine unabhängige Ju-
ry. Die Preisträger werden im
Mai 2019 auf der feierlichen
Preisverleihung in Berlin be-
kannt gegeben. Der Deutsche
Kita-Preis ist eine Initiative des
Bundesministeriums für Fami-
lie, Senioren, Frauen und Ju-
gend (BMFSFJ) und der Deut-
schen Kinder- und Jugendstif-
tung in Partnerschaft mit der
Heinz und Heide Dürr Stiftung,
der Karg-Stiftung, ELTERN,
dem Didacta-Verband und der
Deutschen Weihnachtslotterie.
Ob das Völklinger Netzwerk zu
den Finalisten gehört, wird im
Januar 2019 feststehen. red

Nominierung für den Deutschen Kita-Preis 2019 
Rund 1600 Kindertagesstätten und Bündnisse für frühe Bildung haben sich in diesem Jahr um den „Deutschen Kita-Preis
2019“ beworben. Große Freude dieser Tage nun in Völklingen: Das „Netzwerk Bildung und Lernen Völklingen“, in dem
auch die Stadt Völklingen als Kooperationspartner mitarbeitet, hat sich gegen die zahlreichen anderen Bewerber durch-
gesetzt und gehört zu den 15 Nominierten der Kategorie „Lokales Bündnis für frühe Bildung des Jahres“. 

Das „Netzwerk Bildung und Lernen Völklingen“ engagiert sich auf breiter Ebene für das Wohlerge-
hen der kleinen Menschen. Foto: Nichizhenova Elena - stock.adobe.com
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Guten Tag Frau Britz, guten
Tag Herr Gillo,
Sie beide stehen als Oberbür-
germeisterin der Landes-
hauptstadt Saarbrücken bzw.
als Regionalverbandsdirektor
an der Spitze von zwei kom-
munalen Verwaltungen in der
Region Saarbrücken. Was
zeichnet diese Region aus
wirtschaftlicher Sicht aus?

Peter Gillo: Der Regionalver-
band mit seinen 330.000 Ein-
wohnern ist das wirtschaftli-
che Herz des Saarlandes. In
den zehn Städten und Gemein-
den gibt es einen breiten Bran-
chenmix und die unterschied-
lichsten Unternehmen und Ein-
richtungen prägen die Region.
Die Automobil-Zulieferindus-
trie ist ein wesentlicher Be-
standteil, ein anderer sind
zahlreiche Firmen der Energie-
wirtschaft, der Metallindustrie
und Elektrotechnik. Die auf-

strebende IT-Branche wird vor
allem von den bei uns ansässi-
gen modernen Forschungsein-
richtungen wie den beiden
Max-Planck-Instituten für In-
formatik und Softwaresysteme
oder dem CISPA-Helmholtz-
Zentrum flankiert. Insgesamt
hat unsere Region den Struk-
turwandel hin zum modernen
Wirtschaftsstandort mit rund
150.000 Arbeitsplätzen erfolg-
reich gemeistert. Hinzu kommt
unsere Grenzlage. Die Region
Saarbrücken ist für viele Un-
ternehmen das Tor nach Frank-
reich und genießt durch seine
Lage im Herzen von Europa ei-
nen Standortvorteil, der in Zei-
ten der Globalisierung weiter
an Bedeutung gewinnt.
Charlotte Britz: Die Landes-
hauptstadt Saarbrücken ist
der Motor der Region. Ganz
gleich, ob als Arbeitgeber, Ein-
kaufs- oder Dienstleistungs-
standort. Jeden Werktag pen-

deln mehr als 70.000 Men-
schen in unsere Landeshaupt-
stadt. In Saarbrücken gibt es
mehr als 17.000 Gewerbetrei-
bende, vom kleinen Lebens-
mittelhändler bis zum weltweit
agierenden Unternehmen. 
Auch als Bildungsstandort
profitiert die Region von den
Einrichtungen in Saarbrücken.
In den vier Präsenz-Hochschu-
len Universität des Saarlan-
des, Hochschule für Technik
und Wirtschaft, Hochschule
der Bildenden Künste und
Hochschule für Musik sind
rund 25.000 Studierende re-
gistriert. Dazu kommen weite-
re Studierende aus der Deut-
schen Hochschule für Präven-
tion und Gesundheitsmanage-
ment, der Deutsch-Französi-
schen Hochschule und der
Fachhochschule für Verwal-
tung. Nicht zuletzt gewinnt un-
sere Region auch als touristi-
sches Ziel immer weiter an Be-

Beste Bedingungen für Unternehmen
Worin liegt die wirtschaftliche
Stärke der Landeshauptstadt und
des Regionalverbandes Saarbrü-
cken? Im Interview zeigen die
Oberbürgermeisterin der Landes-
hauptstadt Charlotte Britz und
der Regionalverbandsdirektor Pe-
ter Gillo den besonderen Wert
der Grenzlage der Region auf,
berichten aber auch über die po-
sitive Entwicklung des Tourismus-
standorts und die Beweggründe
für die Gründung des neuen Ver-
eins „Wirtschaftsregion Saarbrü-
cken e.V.“. 

Worin liegt die wirtschaftliche Stärke der Landeshauptstadt und des Regionalverbandes Saarbrücken? Oberbürgermeisterin Charlotte Britz und Regionalverbandsdirek-
tor Peter Gillo im Gespräch. Foto: Stephan Hett
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deutung, denken Sie nur an
das vielseitige Kultur- und
Freizeitangebot in unserer von
wunderbarer Natur umgebe-
nen Landeshauptstadt. In der
Landeshauptstadt Saarbrü-
cken sind die Besucher- und
Übernachtungszahlen seit
dem Jahr 2009 um über 40
Prozent gestiegen.

Was können Sie mit Ihren Ver-
waltungen konkret tun, um
die Wirtschaftsregion Saar-
brücken zu stärken?

Charlotte Britz: Unternehmen
sollen bei uns bestmögliche
Rahmenbedingungen vorfin-
den und sich wohlfühlen. Des-
halb sind wir von der Stadtver-
waltung Ansprechpartner für
sämtliche kleinere oder größe-
re Anliegen, welche die Betrie-
be hier vor Ort haben. Zum an-
deren ist es aber auch genau-
so unsere Aufgabe, voraus-
schauend zu denken und zu
handeln, zum Beispiel bei ei-
ner guten Breitbandanbin-
dung, der Flächenpolitik, der
Steuerung von Einzelhandels-
ansiedlungen oder der Be-
trachtung von Verkehrsfragen
und Umweltaspekten. Wir in
der Stadtverwaltung müssen
im ständigen Dialog mit den
Unternehmern, Institutionen
und nicht zuletzt den Bürgern

dafür Sorge tragen, dass ein
Interessenausgleich stattfin-
det und gleichzeitig der Wirt-
schaftsstandort gestärkt wird. 
Peter Gillo: Naturgemäß wer-
den an eine Kreisverwaltung
wie den Regionalverband an-
dersartige Erwartungen ge-
knüpft. Er muss die wirtschaft-
liche Lage seiner Region ins-
gesamt, also aller seiner zehn
Städte und Gemeinden, im
Blick haben. Deshalb machen
wir jetzt als Träger der Flä-
chennutzungsplanung eine in-
terkommunale Gewerbe- und
Industrieflächenuntersuchung.
So wollen wir in einem ver-
lässlichen Leitfaden herausar-
beiten, wie wir bestehende
Gewerbe- und Industrieflächen
weiterentwickeln und sichern
können und vor allem, wo sich
über die jeweiligen kommuna-
len Grenzen hinweg neue Ge-
werbeflächen ausweisen las-
sen. Nicht nur deshalb ist es
sehr wichtig, dass es unter
den Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern unserer Verwaltun-
gen einen direkten und ständi-
gen Austausch gibt. 
Die Wirtschaftsregion Saarbrü-
cken zu stärken heißt deshalb
für den Regionalverband Saar-
brücken in erster Linie, zusam-
men zu arbeiten – auch mit
den Landesbehörden – sowie
ein gutes Standortmarketing

für die Region insgesamt zu
leisten. 

Stichwort Standortmarketing:
Wie sehen Sie die Region
Saarbrücken hier im Vergleich
zu anderen Standorten in
Deutschland aufgestellt?

Charlotte Britz: Wir sind si-
cher auf einem guten Weg,
können uns aber auch noch
steigern. Hier gilt es, unsere
Qualitäten bestmöglich zu
kommunizieren. Wir sind ein
Oberzentrum im Grenzgebiet
mit moderaten Grundstücks-
und Infrastrukturkosten, ver-
gleichsweise kurzen Verwal-
tungs- und Entscheidungswe-
gen oder einer guten Ver-
kehrsanbindung. Aber auch
mit den sogenannten weichen
Standortfaktoren können wir
glänzen. Ich kenne kaum eine
Region in Deutschland, in der
sich auf so engem Raum eine
solche Vielfalt und Hochwer-
tigkeit von Kulturgütern findet
wie in der Region Saarbrü-
cken. Und: Wir leben Interkul-
turalität vor, stehen für Tole-
ranz und Respekt vor Minder-
heiten. Insofern beweisen wir
Weltoffenheit und Herzlichkeit.
Da können sich manche Met-
ropolen ein gutes Stück ab-
schneiden.
Peter Gillo: Da kann ich Char-

lotte Britz nur zustimmen. Ich
will noch einen Aspekt hinzu-
fügen, der für uns Saarländer
eigentlich keine Rede mehr
wert ist, von unseren Gästen
jedoch hoch anerkannt wird:
unser Verhältnis zum französi-
schen Nachbarn. Unsere ge-
meinsamen industriekulturel-
len Wurzeln, nämlich die Ver-
arbeitung und Veredlung von
Glas, Kohle und Eisen, unser in
vielem sich ähnelndes Lebens-
gefühl und natürlich unsere
ganz konkrete grenzüber-
schreitende Zusammenarbeit
haben zu unserem gutnach-
barlichen, partnerschaftlichen
und freundschaftlichen Ver-
hältnis geführt. In unseren
grenzüberschreitenden Netz-
werken wie dem Eurodistrict
SaarMoselle, einem seit 2010
bestehenden Zweckverband,
aber auch dem Städtenetz-
werk QuattroPole, wird in vie-
len Projekten deutlich, dass
unsere kommunalen Gebiets-
körperschaften diesseits und
jenseits der Grenze eine euro-
päische Region mit europäi-
scher Zukunft bilden. 

Frau Britz, Herr Gillo, an an-
derer Stelle dieses Magazins
ist von einem neu gegründe-
ten Wirtschaftsverein die Re-
de. Sie waren die Geburtshel-
fer des Vereins. Was waren

dazu Ihre Beweggründe?

Peter Gillo: Vorab: Die Stadt
Völklingen und die Sparkasse
Saarbrücken, hier in Person
von Vorstandsmitglied Uwe
Johmann, gehören ebenfalls zu
den Akteuren der ersten Stun-
de. Uns ist bewusst geworden,
dass Verwaltung zuweilen an
ihre Grenzen stößt, wenn es
darum geht, Neues und Inno-
vatives zügig und unkonven-
tionell auf den Weg zu brin-
gen. Wir wollen und können
Unternehmen an einen Tisch
bringen, die ihrerseits – das
haben die letzten Monate
deutlich gezeigt – frischen
Wind in die gemeinsame Ver-
marktung der Region bringen
wollen und können. 
Charlotte Britz: Es geht uns
natürlich nicht darum, die viel-
fältigen Leistungen der öffent-
lichen Hand, dazu zähle ich
neben den kommunalen Ak-
teuren auch die Ministerien,
Kammern und Verbände, klein-
zureden. Es geht uns darum,
Netzwerke zu bilden und Im-
pulse aufzugreifen, neuen Ide-
en und Konzepten Raum zu
bieten. Denn wir wissen, dass
gemeinsames und aufeinander
abgestimmtes Handeln von öf-
fentlicher Hand und privater
Wirtschaft unsere Region
Saarbrücken voranbringen
kann und wird. LHS/RVSBR

Die Wirtschaftsregion Saarbrücken e. V. lud im November zur Podiumsdiskussion zum Thema Breitbandausbau ein. Foto: Stephan Hett
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kretisieren. Bei der „Saarbrü-
cker Herausforderung“ geht es
um Sachspenden, Kompetenz-
spenden und Pro-Bono-Leis-
tungen. Schritt 2 liegt in den
Händen der Matching-Gruppe:
In der Matching-Gruppe wir-
ken in der Stadt etablierte Un-
ternehmerinnen und Unter-
nehmer, die Kontakte herstel-
len und konkrete Unterneh-
men ansprechen. Bleibt als
Schritt 3 noch die Umsetzung
der Idee, in dem Organisatio-
nen und Unternehmen tat-
sächlich zusammentreffen. Da-
bei kommt das saarländische
Moment ins Spiel. Dazu sagt
Alexander Kuntz, Steuerbera-
ter, Wirtschaftsprüfer und Mit-
glied des Projekts: „Wenn die
Frage einer Organisation auf
den Tisch kommt, geht es da-
rum, den passenden Partner
zu finden: Wer hat Bedarf, wer
hat eine Idee bzw. wer kennt
jemanden, der die Frage der
Organisation beantworten
kann?“

ERFOLGS-
GESCHICHTEN: EIN
PRAXISBEWÄHRTES

MODELL

Unterstützung für gemeinnüt-
zige Organisationen, mehr Le-
bensqualität für Saarbrücken
und bessere Rahmenbedin-
gungen sowie ein Reputations-
gewinn für die Unternehmen –
dass dieser Win-Win-Win-Ge-
danke nicht nur graue Theorie,
sondern längst erwiesene Pra-
xis ist, zeigen die bisher abge-

schlossenen Kooperationsvor-
haben im Rahmen der „Saar-
brücker Herausforderung“: All-
jährlich organisiert die Saar-
ländische Sportjugend das in-
tegrative Sportfest sowie wei-
tere Veranstaltungen. Über die
„Saarbrücker Herausforde-
rung“ konnte eine Vielzahl at-
traktiver Siegprämien zusam-
mengetragen werden – bereit-
gestellt über Kontakte aus
dem Netzwerk der engagierten
Unternehmen. Anderes Bei-
spiel: Das DRK-Projekt „Kom-
pass“ unterstützt geflüchtete
Menschen auf dem Weg zur
Ausbildungsstelle. Über die
„Saarbrücker Herausforde-
rung“ wurden die Bedingun-
gen geschaffen, um den jun-
gen Menschen ein besseres
Lernumfeld bieten zu können –
mit umgestalteten Seminar-
räumen und technischer Aus-
stattung. Über einen konkre-
ten Beitrag konnte sich auch
das Theresienheim freuen, die
Sparkasse Saarbrücken griff
den Wunsch nach einer besse-
ren Ausstattung mit Compu-
tern und Monitoren auf. Auch
beim Stadtbauernhof im Almet
hat die „Saarbrücker Heraus-
forderung“ mit den Unterneh-
men Rolladen Kessler, Paul
Metallbau und Schnur Garten-
und Landschaftsbau schon für
Bewegung gesorgt. Der Kin-
derschutzbund erhielt eine
neue Türschließanlage von
Schlüssel Neisius, Malermeis-
ter Stief renovierte die Büro-
räume und Kessler stiftet ei-
nen Messestand und Roll-Up-
Banner. Die Saarländische In-

vestitionskreditbank packte
tatkräftig auf der Stone-Hill-
Ranch in Ensheim zu – um nur
einige Beispiele zu nennen.
Insgesamt wurden in einem
Jahr fast 50 solcher Koopera-
tionen erfolgreich umgesetzt,
geschätzte 700 Stunden Ar-
beitsleistung für gute Zwecke
gespendet. Im Ergebnis brin-
gen die Unternehmen Arbeits-
und Sachleistungen im ge-
schätzten Wert von 60.000 Eu-
ro für gemeinnützige Zwecke
auf.

KOMMUNE: HOHE
RELEVANZ FÜR DEN

STANDORT
SAARBRÜCKEN

Elisabeth Ott, Personalreferen-
tin bei der Union Krankenver-
sicherung und aktiv im Board
der „Saarbrücker Herausforde-
rung“: „Wir haben hier großen
Unterstützungsbedarf. Ohne
ehrenamtliches Engagement
mit Hilfe zur Selbsthilfe geht
es nicht. Die „Saarbrücker He-
rausforderung“ löst Probleme,
die sich bei einzelnen gemein-
nützigen Organisationen im
Kleinen zeigen. Und sie hat
dabei die gesamte Stadtge-
sellschaft im Blick.“ Die Unter-
nehmen erweitern derweil ihr
Netzwerk. Denn über die
„Saarbrücker Herausforde-
rung“ bauen sie Verbindungen
mit Unternehmen auf, mit de-
nen sie sonst nicht in Kontakt
stehen. Nehmen auch Sie sich
dieser Herausforderung an? 

red

Die „Saarbrücker Herausforderung“ –
erfolgreiches Modellprojekt in Saarbrücken

Die „Saarbrücker Herausforde-
rung“ ist eine neue Kooperati-
onsform, die Wirtschaft, Gesell-
schaft und Staat miteinander ver-
netzt, um soziale Projekte mit
Hilfe von Unternehmen zu unter-
stützen. Ihren Namen bekam sie,
weil diese Kooperationsform in
Saarbrücken ihre Deutschland-
premiere feierte. 

Das Team bei der Pressekonferenz zum Start der Saarbrücker Herausforderung im Oktober 2017 im Hauptgebäude der Sparkasse Saarbrücken am Neumarkt.
Foto: Becker und Bredel

Das Konzept ist aber
auch auf andere
Städte übertragbar.
Oberbürgermeisterin

Charlotte Britz und Regional-
verbandsdirektor Peter Gillo
haben die Schirmherrschaft
für die „Saarbrücker Heraus-
forderung“ übernommen. Die
„Saarbrücker Herausforde-
rung“ basiert auf einem hoch-
aktuellen Ansatz. Entschei-
dend ist nämlich ein gut funk-
tionierendes persönliches
Netzwerk. 

KONZEPT: SO GEHT
DIE „SAARBRÜCKER

HERAUSFORDERUNG“
Das Konzept der Saarbrücker
Herausforderung passt also
überall hin – und besonders
gut zum Saarland. Ulla Frank
vom Diakonischen Werk Saar-

brücken nennt dies sogar eine
„saarländische Lösung“, denn
die Antwort auf konkrete An-
fragen kommt dadurch zustan-
de, dass man jemand kennt,
der jemand kennt...
In der Matching-Gruppe sind
die Unternehmen aktiv, die ge-
meinnützige Organisationen
mit den passenden Unterneh-
men zusammenbringen und
Kooperationsvorhaben ver-
wirklichen. Der konkrete Pro-
zess teilt sich in drei Schritte:
In Schritt 1 formuliert eine ge-
meinnützige Organisation ge-
genüber dem Projektkoordina-
tor eine konkrete Frage, zum
Beispiel: Wie kommen wir zu
30 Schlafsäcken? Die Projekt-
koordination greift diese Frage
auf und gibt sie in die Mat-
ching-Gruppe weiter. Zunächst
geht es meist darum, den Be-
darf der Organisation zu kon-
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Stadtwerke-Chef, Dr. Thomas
Severin. 
In der hauseigenen Fahrschule
werden neben Berufskraftfah-
rern auch Quereinsteiger zu
Triebwagenführern und Bus-
fahrern ausgebildet. 

ENERGIEERZEUGER
UND NETZBETREIBER

Die Stadtwerke erzeugen in
fünf Blockheizkraftwerken im
Raum Saarbrücken Energie
und speisen diese ins eigene
Netz ein. Neben der Erzeu-
gung obliegt den Stadtwerken
auch die Verteilung. Die Stadt-
werke Netz betreiben und hal-
ten ein weit verzweigtes Lei-
tungsnetz mit knapp 4.000 Ki-
lometern für Wasser, Strom,
Gas und Fernwärme instand. 
In der Landeshauptstadt Saar-
brücken werden 11.000 Privat-
haushalte sowie viele öffentli-
che Einrichtungen, Industrie-

gebäude, das Klinikum Saar-
brücken und die Universität
des Saarlandes mit umwelt-
freundlicher Fernwärme ver-
sorgt. Das Fernwärmeleitungs-
netz umfasst 182 Kilometer.

BESTES TRINKWASSER
FÜR SAARBRÜCKEN

Die Stadtwerke Saarbrücken
Netz versorgen über ihre Was-
serwerke in Rentrisch und St.
Arnual sowie aus den Wasser-
werken Blickweiler und Wol-
fersheim die Landeshaupt-
stadt Saarbrücken mit Trink-
wasser bester Qualität über
ein Wassernetz von rund 850
Kilometern. 

DAS DIGITALE
ENERGIENETZ

Die Stadtwerke-Tochtergesell-
schaft co.met hat sich inner-
halb der Stadtwerke auf die

Aufgabengebiete rund um das
Zählerwesen und Digitalisie-
rung spezialisiert und agiert
zudem als bundesweiter
Dienstleister sehr erfolgreich
im Markt des „Meterings“. 

SAARBRÜCKER
BÄDER

Rund 450.000 Badegäste be-
suchen die fünf Saarbrücker
Bäder. Dazu zählen das Kom-
bibad Fechingen mit einem at-
traktiven Spielareal im Außen-
bereich für die kleinen Bade-
gäste, das Kombibad Altenkes-
sel, das Hallen- und Freibad in
Dudweiler und das großer
Freibad „Schwarzenbergbad“,
das Gäste aus nah und fern
anzieht. 

SAARBAHN: „SEIT
1892 BEWEGEN WIR

SAARBRÜCKEN“
Eine zentrale Rolle innerhalb
des Stadtwerke-Konzerns
nimmt der Verkehrsbereich
ein. Die Saarbahn befördert
mit ihren Bussen und der
Stadtbahn – der Saarbahn -
rund 43 Millionen Menschen
im Jahr auf den Straßen und
auf den Schienen. Die Saar-
bahn als größtes E-Mobil im
Land bringt täglich tausende
Pendler direkt in die Saarbrü-
cker Innenstadt. Und, sie ist
eines besonderes Beispiel ge-
lungener deutsch-französi-
scher Kooperation: Als erstes
Verkehrsunternehmen fährt
die Saarbahn seit 1997 grenz-
überschreitend, nämlich von
und bis ins lothringische Sar-
reguemines. pr

Der Saarbrücker Stadtwerke-Konzern: 
Wirtschaftskraft und Lebensqualität für
Saarbrücken und die Region
Die Stadtwerke Saarbrücken
übernehmen mit ihrem breiten
Angebot an Dienstleistungen
rund um Energie, Wasser und
Mobilität einen wesentlichen Teil
der Daseinsvorsorge und damit
der Lebensqualität der Landes-
hauptstadt und der angrenzen-
den Regionen. 

Nathalie Weish, Industriekauffrau (3.v.r.), Jahrgangsbeste 2018. Foto: Stadtwerke Sbr./Becker & Bredel

Die Stadtwerke stehen
als Unternehmens-
verbund hinter we-
sentlichen Leistun-

gen, die Tag für Tag von vielen
Menschen ganz selbstver-
ständlich genutzt werden - von
der Versorgung mit Trinkwas-
ser, dem Erzeugen und Vertei-
len von Energie, der Mobilität

durch Bus und Stadtbahn bis
hin zum Schwimmbadbetrieb.
Mit seinen über 1000 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern ist
der Konzern einer der größten
Arbeitgeber in der Region und
zuverlässiger Partner der an-
sässigen Wirtschaft. 
Um die aktuellen und zukünfti-
gen demografischen Heraus-
forderungen zu meistern, liegt
ein unternehmerischer
Schwerpunkt des Stadtwerke-
Konzerns in der Ausbildung.
Derzeit absolvieren 70 junge
Menschen eine Ausbildung
zum Industriekaufmann, Fach-
informatiker, Mechatroniker,
Elektroniker, Fachangestellten
Bäderbetriebe, Karosserie-
und Fahrzeugbauer sowie Be-
rufskraftfahrer. Die Qualität
der Ausbildung wird dadurch
untermauert, dass es bisher
jedes Jahr gelang, Ausbil-
dungsbeste im Saarland her-
vorzubringen. „Uns ist es
wichtig, die Jugendlichen gut
auf das Berufsleben vorzube-
reiten, auch um dem künftigen
Fachkräftemangel hausintern
entgegen zu wirken“, betont

Stadtwerke-Tochter co.met beim Einbau eines digitalen Zählers. 
Fotos: Stadtwerke Saarbrücken

Dr. Thomas Severin, Sprecher
der Geschäftsführung. 

Foto: Stadtwerke Sbr./Iris Maurer

Die Saarbahn bildet Berufskraftfahrer sowie Busfahrer und Trieb-
wagenführer als Quereinsteiger aus. 
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stalteten Eisenbahnstraße auf
der gegenüberliegenden Saar-
seite, so wie das Quartier
Mainzer Straße runden das
Angebot im Zentrum von Saar-
brücken ab.

INNOVATIVE
KONZEPTE IN DER

INNENSTADT
Sehr erfreulich ist, dass sich in
der jüngeren Vergangenheit
neue spannende Konzepte in
der Innenstadt angesiedelt ha-
ben. Ganz gleich, ob mit dem
Restaurant Masons am Stiefel
oder Chocolat de Katja am St.
Johanner Markt, dem Bäcker
Brot & Seele oder den Gast-
ronomieangeboten Kalinski
und Reiseck in der Kaltenbach-
straße – hier greifen neue An-
sätze und erweitern das Ange-
bot in der Saarbrücker Innen-
stadt. Und diese Entwicklung
beschränkt sich nicht nur auf
die zentrale Lage. Auch in an-
deren Quartieren wie dem Lui-
senviertel (Restaurant Frederik
oder dem Modegeschäft Tante
Guerilla) oder dem Nauwieser
Viertel mit dem „Unverpackt
Saarbrücken“ erweitern inte-
ressante und neue Konzepte
das vielfältige Angebot Saar-
brückens. 

INVESTITIONEN IN DIE
ZUKUNFT

Um die Aufenthaltsqualität zu
erhöhen und mit dem inner-
städtischen Flair den Unter-
schied zu anderen Einkaufsor-
ten und Webshops herauszu-
stellen, hat die Landeshaupt-

stadt auch in der jüngeren Ver-
gangenheit und trotz knapper
Haushaltskasse in den öffent-
lichen Raum investiert. So
wurde die Bahnhofstraße in
mehreren Etappen neu gestal-
tet. In den Bereichen zwischen
den Kolonaden und der Mittel-
zone hat die Stadt den Belag
erneuert. Ebenso wurde die
Mittelzone mit einem hoch-
wertigen Betonsteinpflaster
versehen und mit einer hoch-
wertigen Beschichtung ver-
legt, die gegen Verschmutzung
schützt. Neue Aufenthaltszo-
nen mit Sitzbänken bieten
durch schattige Baumkarrees
einen Ort zum Verweilen.
Spielgeräte für Kinder und at-
traktive Platzinseln wurden in
die Neugestaltung integriert
und aufgestellt.
Aber nicht nur in der Bahnhof-
straße tut sich etwas. So wur-
den zum Beispiel der Rabbi-
ner-Rülf-Platz, die Berliner
Promenade und die Kalten-
bachstraße umfangreich ge-
staltet und aufgewertet. Auch
in den Nebenlagen, wie der Ei-
senbahnstraße oder dem Kai-
serviertel, haben bauliche
Maßnahmen die Attraktivität
der Innenstadt erhöht. Zudem
wurde mit der Wilhelm-Hein-
rich-Brücke eine der wichtigen
Verkehrsadern der Stadt im
Jahr 2018 komplett saniert.
Hier hat sich die gute Zusam-
menarbeit zwischen den Ge-
werbetreibenden und den Ver-
waltungsmitarbeitern ausge-
zahlt. Trotz verschiedenster
Bedenken blieb die Erreichbar-
keit der Innenstadt Saarbrü-
ckens dank eines vorbildlichen

Baustellenmanagements auch
während der Umbauphase ge-
währleistet. 

VERANSTALTUNGEN
UND SERVICE

Verschiedene Events und Ak-
tionen sind wichtige Stützen
der Individualität Saarbrü-
ckens als Einkaufsstandort. Im
Rahmen der Sanierung der
Bahnhofstraße unter dem
Motto „Unsere neue Bahnhof-
straße. 150 Jahre – Fit für die
Zukunft“ feierte Saarbrücken
den Abschluss der umfassen-
den Sanierungsarbeiten der
Top-Einkaufsmeile des Saar-
landes. 
Sie sehen also, ein Besuch der
Saarbrücker Innenstadt lohnt
sich und es wird von allen Sei-
ten viel getan, damit das auch
so bleibt! LHS 

Erleben Sie die moderne City der
Landeshauptstadt
Das Zentrum Saarbrückens bietet
eine umfangreiche Auswahl an
Geschäften und Dienstleistern.
Von den alteingesessenen und
familiengeführten Spezialge-
schäften bis hin zu Warenhäu-
sern und einem Shopping Center
mit breitem Sortiment bietet
Saarbrücken ein Angebot, bei
dem für jeden Geschmack etwas
dabei ist. 

Bei Städten mit 100.000 bis 250.000 EinwohnerInnen belegt die Bahnhofstraße mit einer durch-
schnittlichen Passantenfrequenz von 6.061 Passanten pro Stunde den zweiten Platz. Foto: LHS

Wifi, App und Einkaufs-
führer: Dank des „free.wi-
fi.saarbruecken“ können
Besucher in weiten Teilen
der Innenstadt auf kosten-
loses WLan zugreifen.
Auch der Onlineeinkaufs-
führer oder Aktionen und
Veranstaltungen, die bei-
spielsweise mit der Saar-
brücken-App per Push-
Nachrichten vermittelt
werden, zeigen, dass die
Landeshauptstadt Saar-
brücken auch mittels der
modernen Kanäle sein An-
gebot aufwertet.

Auf einen Blick

Saarbrücken hat einen
Einzugsbereich von
rund einer Millionen
Menschen. Rund ein

Drittel der Einzelhandelsum-
sätze in der Saarbrücker In-
nenstadt wird von Kunden aus
Frankreich akquiriert. Zentrale
Anlaufpunkte sind die Bahn-
hofstraße und die Europagale-
rie. Bei Städten mit 100.000
bis 250.000 EinwohnerInnen
belegt die Bahnhofstraße mit
einer durchschnittlichen Pas-
santenfrequenz von 6.061 Pas-
santen pro Stunde (2014 bis
2018: von JLL einmal jährlich
ermittelt) den zweiten Platz. In
der Europagalerie präsentie-
ren sich auf drei Verkaufsebe-
nen mit 25.000 Quadratme-
tern Verkaufsfläche über 100
Fachgeschäfte mit einem mo-
dernen Branchen- und Dienst-
leistungsmix. Am Ende der le-
bendigen Bahnhofstraße mit
den typischen Kolonaden war-
tet die besondere Atmosphäre

des St. Johanner Marktes, mit
den kleinen Boutiquen und ge-
mütlichen Restaurants. An der
Berliner Promenade lässt es
sich nicht nur gut einkaufen.
Viele Gastronomiebetriebe la-
den mit direktem Blick auf die
Saar zum Verweilen ein. 

DANK WEITER-
ENTWICKLUNG FIT
FÜR DIE ZUKUNFT

Die Weiterentwicklung und
Aufwertung der Quartiere der
Landeshauptstadt stellt die
Weichen für die Zukunft der
Stadt. Die wiederbelebten
Quartiere etablieren sich als
Einkaufsziele in der Stadt. Das
Kaiserviertel rund um die Fut-
terstraße bietet einen attrakti-
ven Bestand zahlreicher Fach-
geschäfte. Genauso lohnt sich
ein Besuch im Nauwieser Vier-
tel mit seinen vielen kleinen
individuellen Geschäften. Das
Luisenviertel mit der neu ge-

Am Ende der lebendigen Bahnhofstraße wartet die besondere At-
mosphäre des St. Johanner Marktes mit seinen kleinen Boutiquen
und gemütlichen Restaurants auf die Besucher. Foto Tom Gundelwein
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Die Landeshauptstadt
setzt im Füllengarten
auf Stadtentwicklung
aus einem Guss. Ne-

ben neuem bezahlbarem
Wohnraum finden Familien mit
der Kindertagesstätte Füllen-
garten und der gebundenen
Ganztagsgrundschule Füllen-
garten ein gutes Bildungsan-
gebot vor. Im nächsten Schritt
werden die Bildungseinrich-
tungen weiter ausgebaut. Die
umgestaltete „Grüne Mitte“
Füllengarten bietet eine hohe
Aufenthaltsqualität. Oberbür-
germeisterin Charlotte Britz:
„Saarbrücken wächst. Mehr
Einwohnerinnen und Einwoh-
ner brauchen auch mehr
Wohnraum. Daher sollen in
der Landeshauptstadt bis zum
Jahr 2030 insgesamt 3.300
neue Wohneinheiten realisiert
werden, sowohl von städti-
scher Seite als auch durch pri-
vate Investoren. In letzter Zeit

sind viele Wohnungen und
Häuser im höheren Preisseg-
ment entstanden, es ist jedoch
genauso wichtig, bezahlbaren
Wohnraum zu schaffen. Das
Wohngebiet Füllengarten ist
dabei ein wichtiger Baustein.
Für den Stadtteil Burbach und
das Quartier im Füllengarten
entstehen durch das Wohnge-
biet neue Impulse für die
Stadtteilentwicklung: Burbach
wächst und soll sich zu einem
attraktiven Standort für junge
Familien entwickeln.“

NACHHALTIGE
FLÄCHEN-

REVITALISIERUNG
Nach dem Ende der Städte-
bauförderprogramme Soziale
Stadt und Stadtumbau West in
2015 liegt ein Schwerpunkt
der Stadtteilentwicklung in
Burbach im Distrikt Füllengar-
ten. Den städtebaulichen Rah-
men bietet das 2014 vom
Stadtrat der Landeshauptstadt
beschlossene „Städtebauliche
Nutzungskonzept Füllengar-
ten“. Der Stadtrat hatte im De-
zember 2017 den Bau einer
zusätzlichen Grundschule im
Füllengarten in der Georg-He-
ckel-Straße beschlossen. Im
November 2018 hat zudem die
Regionalversammlung be-
schlossen, dass der Regional-
verband dort auch eine neue
Gemeinschaftsschule errich-
tet. So soll im Füllengarten ein
neues Bildungszentrum ent-
stehen, zu dem neben den bei-
den neuen Schulen auch eine
Kita sowie eine gemeinsam

genutzte Mensa und eine
Sporthalle gehören sollen. Re-
gionalverbandsdirektor Peter
Gillo: „Fließende Übergänge
von der Kita zur Grundschule
und weiter zur Gemeinschafts-
schule bis zum Abitur bieten
den Kindern im Saarbrücker
Westen die Bildungschancen,
die sie brauchen.“ Die Umset-
zung ist bis etwa 2025 vorge-
sehen. Die Deutsche Reihen-
haus AG entwickelt und baut

hochwertige, konsequent
durchdachte Wohnparks. Mit
ihnen schafft das Kölner Un-
ternehmen auch innerstäd-
tisch lebenswerten Wohnraum
zu attraktiven Hauspreisen –
und trägt wesentlich zu einer
nachhaltigen Flächenrevitali-
sierung bei. Baudezernent
Professor Heiko Lukas: „Mit
einem Investorenwettbewerb
ist es uns gelungen, die Ziel-
setzungen des städtebauli-

chen Nutzungskonzeptes Fül-
lengarten umzusetzen. Im
Saarbrücker Westen entwi-
ckelt die Landeshauptstadt ei-
nen attraktiven Wohnungs-
standort für Familien. Mit der
Deutschen Reihenhaus AG hat
die Landeshauptstadt Saar-
brücken eine Partnerin gefun-
den, die diese Vorstellungen
und Anforderungen mit dem
geplanten Bauvorhaben mus-
tergültig erfüllt.“ red

Im Burbacher Füllengarten entsteht bezahlbarer
Wohnraum
Auf den Flächen der alten Füllen-
gartenschule und angrenzend
südlich der Weserstraße errichtet
die Deutsche Reihenhaus AG 34
Reihenhäuser. Bei der Vergabe
der städtischen Grundstücke im
Füllengarten hat die Stadtverwal-
tung Wert darauf gelegt, preis-
werten Wohnraum insbesondere
für Familien zu ermöglichen. So
wird ein Reihenmittelhaus mit
rund 120 Quadratmetern rund
185.000 Euro und mit 145 Qua-
dratmetern rund 205.000 Euro
kosten. Im Burbacher Füllengarten hat der Verkauf der Reihenhäuser nun begonnen.

Foto: Deutsche Reihenhaus AG

Die Landeshauptstadt
Saarbrücken ist eine Stadt
im Aufbruch. Dies wird
nicht nur durch die vielfäl-
tigen Entwicklungen in
den vergangen Jahren
sichtbar, sondern auch
durch aktuelle Projekte
und Entwicklungen, wie
die Erschließung von neu-
en Wohngebieten, um den
steigenden Wohnraumbe-
darf zu decken. 

Stadt im
Aufbruch

Erfülltes Leben im Alter

Caritas
SeniorenHäuser

Caritas SeniorenZentrum
Haus amSee
Neunkirchen/Nahe
� 0 68 52 - 90 80

Caritas SeniorenHaus
Hasborn
Tholey-Hasborn
� 0 68 53 - 97 94 60

Caritas SeniorenZentrum
St. Barbarahöhe
Auersmacher
� 0 68 05 - 39 0

������ ��	 
�������
St. Anna
Sulzbach
� 0 68 97 - 57 80

SeniorenHaus Immaculata
Merchweiler
� 0 68 25 - 95 97 10

SeniorenZentrum
Hanns-Joachim-Haus
Kleinblittersdorf
� 0 68 05 - 20 10

Caritas SeniorenHaus
��������������������
Schönenberg-Kübelberg
� 0 63 73 - 8 29 60

Caritas SeniorenHaus
Bischmisheim
Bischmisheim
� 06 81 - 98 90 10

Caritas SeniorenHaus
St. Irmina
Dudweiler
� 0 68 97 - 9 19 100

Caritas SeniorenHaus
Mandelbachtal
Ormesheim
� 0 68 93 - 80 220

Caritas SeniorenHaus Bous
Bous
� 0 68 34 - 92 04 100

Caritas SeniorenHaus
��� ��������
Püttlingen
� 0 68 98 - 69 50

����� ���	 
 �����������
Weitere Infos unter:www.cts-mbh.de
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chendem Technologietransfer
und gesellschaftlichem Dis-
kurs kombiniert.

BEDEUTENDE
INVESTITION IN DIE

ZUKUNFT
Thematisch zielt es darauf ab,
das gesamte Spektrum von
Theorie bis zu empirischer For-
schung abzudecken. Es ist tief
in der Informatik verwurzelt
und arbeitet interdisziplinär
mit Forschern der angrenzen-
den Gebiete wie Medizin, Jura
und den Gesellschaftswissen-
schaften zusammen. 
„Das CISPA Helmholtz-Zent-
rum ist eine sehr gute Investi-
tion in die Zukunftsfähigkeit
des Landes und hat das Poten-
zial, den Strukturwandel im
Saarland maßgeblich positiv
zu beeinflussen", so fasste
IHK-Präsident Dr. Hanno
Dornseifer die Ergebnisse zu
den regionalwirtschaftlichen
Effekten des CISPA Helmholtz-
Zentrums zusammen, welche
die IHK in einer Studie unter-
sucht hat. Diese beziffert die
regionalwirtschaftlichen Effek-
te ab dem Jahr 2026 auf rund
80 Millionen Euro jährlich. Wie
für außeruniversitäre For-
schungseinrichtungen gängig,
finanziert sich das CISPA aus
einer Grundfinanzierung und
Drittmitteln. Die Grundfinan-
zierung beträgt ab 2026 min-

destens 50 Millionen Euro,
wobei davon 45 Millionen Eu-
ro vom Bund getragen werden.
Hinzu kommen 5 Millionen Eu-
ro vom Land. Für die Personal-
und Investitionskosten sowie
den Sachaufwand wird die For-
schungseinrichtung zudem
Drittmittel akquirieren. Dank
der hohen Förderung wird der
Studie zur Folge jeder vom
Land investierte Euro eine
rund 16-mal so hohe wirksame
Nachfrage erzeugen. Impulse
durch Spin-Offs und Ansied-
lungen im IT- Umfeld sind hier
noch nicht berücksichtigt.

Gleichzeitig erfordert die be-
vorstehende Akquise von
Fachkräften auch weitere öf-
fentliche Investitionen in die
Attraktivität des Standortes.
So wurde die Einrichtung einer
öffentlichen internationalen
Schule mit angeschlossener
Kita bereits beschlossen. 
Weitere Investitionen zum Bei-
spiel in zusätzlichen Wohn-
raum dürfen erwartet werden.
So bietet das neue Helmholtz-
Zentrum der Region vielfältige
Möglichkeiten und stärkt den
Wirtschaftsstandort Region
Saarbrücken. LHS

Forschungszentrum von Weltrang 
in der Landeshauptstadt
Bereits zum Jahreswechsel, und
somit früher als geplant, darf
sich das „Center for IT-Security,
Privacy & Accountability“ (CISPA)
offiziell als Helmholtz-Zentrum
bezeichnen. Das in Saarbrücken
angesiedelte neue „CISPA Helm-
holtz Zentrum für Informationssi-
cherheit“ wird ab 2019 das 19.
Forschungszentrum der Helm-
holtz-Gemeinschaft und das ers-
te für IT-Sicherheit sein. 

Professor Michael Backes vom CISPA Helmholtz-Zentrum im Gespräch mit Mitarbeitern. Foto: Peter Kerkrath

Professor Michael Backes ist der Gründungsdirektor des Helm-
holtz Center for Information Security (CISPA) und Vorsitzender der
Geschäftsführung des CISPA. Foto: Peter Kerkrath

Das CISPA ist bereits
jetzt ein Forschungs-
zentrum von Welt-
rang, an dem aktuell

etwa 150 Mitarbeiter beschäf-
tigt sind. Bis zum Jahr 2026
wird das Helmholtz-Zentrum
auf 600 bis 800 Mitarbeiter
anwachsen und somit weltweit
zum größten Forschungszen-
trum für IT-Sicherheit werden.
Hierzu wird bis 2016 ein kom-
pletter Helmholtz-Campus am
Stuhlsatzenhaus entstehen.
Als zukünftiges Helmholtz-
Zentrum wird das CISPA über
die notwendige kritische Mas-
se an Forschern verfügen, um

eine umfassende und ganz-
heitliche Behandlung der
drängenden, großen Heraus-
forderungen im Bereich der
Cybersicherheits- und Daten-
schutzforschung, mit denen
unsere Gesellschaft im Zeital-
ter der Digitalisierung konfron-
tiert wird, anzugehen. 
CISPA möchte auf internatio-
naler Ebene eine herausragen-
de Position in Forschung,
Transfer und Innovation ein-
nehmen, indem es hochmo-
derne, oft revolutionäre
Grundlagenforschung mit in-
novativer anwendungsorien-
tierter Forschung, entspre-
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Ursprünglich als Großhand-
lung für Beleuchtungs- und
Elektrogeräte am Standort
Saarbrücken gegründet,
wuchs das Unternehmen kon-
tinuierlich. 2017 konnte der
Umsatz von 250 Millionen Eu-
ro auf rund 310 Mio. Euro ge-
steigert werden. Eine Erfolgs-
story.
Im Jahr 2017 hat sich die Klaus
Faber AG strategisch neu aus-
gerichtet. Aufbauend auf dem
Jahrzehnte lang erfolgreichen
Kerngeschäft Handel mit Kabel
und Leitungen im Energiebe-
reich, hat das Unternehmen
mit den neuen Geschäftsfel-
dern Infrastruktur, Kran- und
Hebezeuge und Telekommuni-
kation/Datenleitungen das
Wachstum eingeleitet. Mit den
genannten Geschäftsfeldern
bietet Faber ein erweitertes
Produkt- und Lösungsspek-
trum innerhalb des Kernge-
schäfts. Dass dem Traditions-
unternehmen der erste Schritt
in die Neuausrichtung gelun-
gen ist, liegt auch an dem neu-

en Vorstand und dem Vorsit-
zenden Joachim Czabanski. Er
will, dass sich das Unterneh-
men fit für die Zukunft macht
und in den lukrativen Berei-
chen Wachstum erzielt.
Dieser Wachstumstrend setzt
sich auch in Form steigender
Mitarbeiterzahlen fort. Beson-
ders das Interesse an qualifi-
zierten Nachwuchskräften ist
groß. Seit 2018 bietet Faber

neben der Ausbildung zum
Kaufmann/Kauffrau im Groß-
und Außenhandel, auch eine
Ausbildung zum Kaufmann/
Kauffrau für E-Commerce an.
Ein duales Studium ist eben-
falls möglich.
„Die ständig wachsende Mitar-
beiterzahl in Saarbrücken hat
uns vor neue Herausforderun-
gen gestellt, denn die Expansi-
onsfläche am Standort Leba-

cher Straße ist erschöpft“, so
Joachim Czabanski, Vorstands-
vorsitzender der Klaus Faber
AG. „Deshalb planen wir seit
2017 den Bau einer neuen Fir-
menzentrale am Saarbrücker
Eurobahnhof. Gerade wurde
der erste Spatenstich ge-
setzt.“ Die Modernität des Un-
ternehmens dürfte somit in ei-
nigen Monaten auch nach au-
ßen sichtbar sein. 

Auch die Klaus Faber Stiftung
trägt zur Stärkung des Wirt-
schaftsstandorts Saarland bei
und übernimmt gesellschaftli-
che Verantwortung, denn ein
Teil der erwirtschafteten Über-
schüsse der Klaus Faber AG
kommen der medizinischen
Forschung und der angewand-
ten Medizin zugute. red

Die Klaus Faber AG – Saarbrücker Traditionsunternehmen erfindet sich neu
1950 begann die Erfolgsgeschichte der Klaus Faber AG, die seit über 68 Jahren zu den Top-Anbietern der Kabel- und Lei-
tungsbranche zählt. 

Die Klaus Faber AG hat ihren Firmensitz in Saarbrücken. Doch die Kabelläger befinden sich im
schwäbischen Fichtenau und in Hedemünden bei Kassel. Insgesamt liegen dort 70 000 Kilometer
Kabel auf Lager. Foto: Klaus Faber AG

Joachim Czabanski, Vorstands-
vorsitzender der Klaus Faber
AG. Foto: Klaus Faber AG

1.999,-€

COMING SOON!

Faber e-d
rivve C.

Li-Ionen

*Abhängig vom Fahrstil.

Für das Saarland im SIZ erhältlich–
An der Römerbrücke 19, 66121 Saarbrücken.

Ab März 2019 auch auf nokking.com.
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ANSIEDLUNG VON
UNTERNEHMEN AUS

FORSCHUNG &
ENTWICKLUNG, IT;

GESUNDHEITSWESEN
UND KULTUR

Mit dem Galerie- und Atelier-
haus KuBa (Kulturzentrum am
EuroBahnhof) in der ehemali-
gen Eisenbahnerkantine hat
sich bereits die führende
Künstlerszene des Saarlandes
im Quartier etabliert. Hoch-
wertige IT-Entwicklungen ent-
stehen in den individuellen
Bürogebäuden der Ergosign
GmbH und der AD Systems
GmbH an der Europaallee. Das
Gesundheitswesen hat sich zu
einem weiteren Schwerpunkt-
cluster im Quartier Eurobahn-
hof entwickelt, wie KV Kassen-
ärztliche Vereinigung Saarland
und das Ärztehaus Medizeum

mit Apotheke belegen. Neue
technologische Maßstäbe im
energetischen Bereich setzen
die Gebäude QBUS 1 und 2 an
der Europaallee. Durch einen
saarländischen Immobilien-
fonds wurden im Quartier die
ersten Bürohäuser mit Passiv-
haus-Technologie und dem
konsequenten Einsatz regene-
rativer Energien im Saarland
errichtet. 

BESONDERE
ARCHITEKTONISCHE

NOTE 
Darüber hinaus hat sich auch
die Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft PricewaterhouseCoo-
pers mit der Anmietung von
Büroräumen im QBUS 2 für
das Quartier Eurobahnhof ent-
schieden.

Eine besondere architektoni-
sche Note setzt das Büro- und
Gewerbezentrum Lokschup-
pen. Eingebettet in die denk-
malgeschützten Fassaden ei-
nes ehemaligen Lokschuppens
aus dem 19. Jahrhundert ist
ein modernes Bürogebäude
entstanden, in dem sich ver-
schiedene Dienstleister und
Arztpraxen angesiedelt haben.
An dem städtebaulich markan-
ten Endpunkt der Europaallee
hat die GIU das Büro-und
Dienstleistungszentrum ENT-
REZ als gläsernes Gebäude er-
richtet. Neben attraktiven Bü-
ros stehen unmittelbar am
Bahnhofvorplatz Nord hoch-
wertige Seminar-und Bespre-
chungsräume als überregiona-
ler Treffpunkt für Geschäftsrei-
sende oder Unternehmen im
Quartier zur Verfügung. Für
Reisende und Geschäftsleute,
die eine moderne Unterkunft
im Herzen der Landeshaupt-
stadt Saarbrücken suchen, ist
das B&B-Hotel in unmittelba-
rer Nähe zum Terminal Nord
des Eurobahnhofs eine hervor-
ragende Adresse. In der Nach-
barschaft wurde im Mai 2014
das Parkhaus Europaallee mit
über 450 Stellplätzen eröffnet,
das den Menschen einen be-
quemen Zugang zu Bahnhof
und Innenstadt bietet. 

ELEKTROMOBILITÄT
FÜR

ZUKUNFTSWEISENDE
VERKEHRSKONZEPTE

Auch das Thema „Elektromo-
bilität“ wird im Quartier mit
verschiedenen Ladestationen
für Autos, Roller und E-Bikes
als nachhaltiger Beitrag für die
zukünftigen Verkehre in der

Stadt sehr ernst genommen.
Die Umnutzung der ehemali-
gen Buswerkstatt unter-
streicht den multifunktionalen
Nutzungsmix im Quartier Euro-
bahnhof. Die GIU hat das his-
torische Backsteingebäude zu
den „Werklofts“ umgebaut
und dort einen besonderen
Flair für die Themen Gastrono-
mie, Fitness und Kreativwirt-
schaft geschaffen. Die Stiftung
Demokratie des Saarlandes,
direkt am Bahnhofsvorplatz
Nord gelegen, ist eine lebendi-
ge Versammlungsstätte für al-
le gesellschaftspolitischen in-
teressierten Bürger, die mit ih-
ren regelmäßigen Veranstal-
tungen wesentlich zu einer le-
bendigen Atmosphäre im neu-
en Quartier beiträgt. 

EUROBAHNHOF
REPRÄSENTIERT HOHE
NUTZUNGSVIELFALT 

Die Nutzungsvielfalt im neuen
Quartier wird untern anderem
auch mit der im Jahr 2016 fer-
tig gestellten Tanzschule noch
erhöht. Weitere Immobilien-
projekte im Quartier wurden
mit den beiden Bürogebäuden
Europaallee 8 und 10 von pri-
vaten Investoren realisiert. Mit
besonderer Aufmerksamkeit
wird der Baufortschritt für das
größte Investitionsvorhaben
im Quartier Eurobahnhof ver-
folgt. Die IKK Südwest baut für
eine über 10.000 Quadratme-
ter große Fläche im Westen
des Quartiers ein zentrales
Verwaltungsgebäude für ihre
ca. 1.200 Mitarbeiter. Die GIU
selbst ist dabei westlich des
Lützelbachtunnels ein neues
Verwaltungsgebäude für den
Regionalverband Saarbrücken
zu errichten. red

Das Quartier Eurobahnhof Saarbrücken
Gäbe es ein aktuelles Ranking at-
traktiver Unternehmensstandorte
in der Region, das Quartier Euro-
bahnhof läge sicher an der Spit-
ze: 90.000 Quadratmeter hoch-
wertige Entwicklungsfläche un-
mittelbar am Eurobahnhof Saar-
brücken, in fußläufiger Nähe zur
City, mit direktem Gleis- und Au-
tobahnanschluss und nur 110
Minuten ICE Fahrtzeit von Frank-
furt und Paris entfernt.

Die GIU hat das historische Backsteingebäude zu Werklofts umgebaut. Fotos: GIUStandortprägend sind
die historischen Be-
standsgebäude, deren
Nutzung die GIU, eine

Projektentwicklungsgesell-
schaft der Landeshauptstadt,
als Impulsgeber bei der Quar-
tiersentwicklung vorangetrie-
ben hat. Gleichzeitig wurden
alle Nutzer zur Mitgestaltung
des Quartiers aufgerufen, um
im spannungsvollen Kontrast
von Historie und Moderne
kreative, kulturelle und künst-
lerische Akzente zu setzen.
Das Quartier Eurobahnhof
spricht viele mögliche Nutzer
an: Sowohl die Anbieter, die
von hoher Publikumspräsenz
profitieren, als auch Unterneh-
men aus den Bereichen For-
schung und Entwicklung. Dazu
Investoren, die auf Wertzu-
wachs und nachhaltige Stand-
ortqualität Wert legen und na-
türlich die Menschen vor Ort
und auf der Durchreise. 

An dem städtebaulich markanten Endpunkt der Europaallee hat die GIU das Büro-und Dienstleis-
tungszentrum ENTREZ als gläsernes Gebäude errichtet. 
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Frank Tassone, Geschäftsfüh-
rer und Gründer der ALVISSI-
ON GmbH, ist als Master Trai-
ner und Coach mit Leiden-
schaft im klassischen und agi-
len Projektmanagement unter-
wegs. Er war jahrelang bei in-
ternationalen Konzernen im
Projektmanagement tätig,
baute im Saarland eine renom-
mierte Training Academy auf,
die er auch leitete,und ist heu-
te Vorstandsmitglied des inter-
nationalen Weltverbandes für
Projektmanagement, des „Pro-
ject Management Institute“
(PMI). Hier ist er zuständig für
die Hochschulen und Universi-
täten in Deutschland.
Mit der Gründung von ALVISSI-
ON am Standort Saarbrücken
bietet der gebürtige Saarlän-
der mit seinem Expertenteam
für Mitarbeiter und Führungs-
kräfte Kompetenztrainings-
Produkte und Dienstleistun-
gen an, die es in dieser spe-
ziellen Kombination und Aus-
prägung bisher in der Region
nicht gab. Bewährte Inhalte

nach internationalen DIN/ISO
Standards in Verbindung mit
neuesten Technologien, Platt-
formen sowie didaktischen
und lernpädagogischen Kon-
zepten garantieren hocheffi-
ziente und optimale Trainings-
formate die Spaß machen.
Denn, so die Unternehmens-
philosophie, EDUTAINMENT,
die richtige Verbindung von
Education und Entertainment,
führen zum größtmöglichen
Lernerfolg.
Das didaktische Konzept der
über 30 Trainingsangebote
von ALVISSION ist eine be-
währte und für den Lernerfolg
nachhaltige Kombination aus
Mikro-Trainingseinheiten, Pra-
xisbeispielen, Praxisübungen
mit eigenen Projektthemen
der Teilnehmer, Videoclips und
diversen Exkursthemen. 
Durch die ALVISSION-Trainings
werden die Teilnehmer praxis-
nah trainiert und nachhaltig
qualifiziert. Frank Tassone:
„Die Zusammenstellung der
Trainingsangebote wird auf die

Bedarfe der Mitarbeiter in ih-
ren betrieblichen Organisatio-
nen und Unternehmen ausge-
richtet, sowohl inhaltlich wie
auch im Medieneinsatz.“
Und dabei geht ALVISSION ab-
solut innovative Wege und hat
bereits die nächste Evolutions-
stufe der Digitalisierung in
Training und Coaching er-
reicht. Gemeinsam mit den Ex-
perten der Experts Inside

GmbH führte ALVISSION welt-
weit das erste Pilottraining in
echter virtueller Realität
durch.
Auch das regionale Engage-
ment der ALVISSION GmbH ist
groß. Als Unternehmen mit
Sitz in Saarbrücken ist ALVIS-
SION Mitglied der Wirtschafts-
region Saarbrücken e.V. und
unterstützt den Verein dabei,
die Wirtschaftskraft sowie die

Zukunftsfähigkeit der Region
zu stärken. Das gilt auch für
das gesamte ALVISSION Team,
das sich für Schulen und Kin-
derhilfsprojekte im Saarland
engagiert. 
Es bietet unentgeltliche Unter-
stützung für Lehrer und Schu-
len, um die digitalen Fähigkei-
ten und Kompetenzen der
Schüler möglichst früh zu ent-
wickeln. red/hup

Innovative und ganzheitliche Trainingsformate
Langjährige Erfahrung, die Fähigkeit zu begeistern und zu motivieren, dazu die passenden Methoden: Wenn diese Kom-
ponenten aufeinander treffen, dann begeistern Trainingsangebote die Teilnehmer und führen zum Unternehmenserfolg.

Für Master Trainer und Coach Frank Tassone haben die Bedarfe der Kunden Priorität. Foto: hup
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te Freizeitmöglichkeiten auf
sich vereinen.

STÄRKUNG DES
WIRTSCHAFTS-

STANDORTES VON
INNEN HERAUS

Damit die Region auch künftig
ökonomisch stark bleibt, en-
gagiert sich die juris GmbH
seit 2017 im Verein Wirt-
schaftsregion Saarbrücken.
„Wie in anderen Teilen des
Landes werden auch im Saar-

land Innovationsdruck und
Wettbewerb um qualifizierte
Arbeitskräfte intensiver“, be-
richtet van Oostrom. „Der Ver-
ein gibt uns die Möglichkeit,
Erfahrungen aus der Praxis
einzubringen und gemeinsam
mit anderen Unternehmen An-
sätze zu entwickeln, wie wir
die Standortattraktivität weiter
erhöhen können.“

TRADITIONELLE
STRUKTUREN MIT

INNOVATIONS-

FÄHIGKEIT UND
DYNAMIK VERBINDEN
Wie die Stadt Saarbrücken
selbst ist auch die juris GmbH
fortlaufend dabei, sich neu zu
erfinden. Voraussichtlich An-
fang 2020 wird das Unterneh-
men neue Büroräume an der
Saarbrücker Ostspange bezie-
hen, in denen ein völlig neues
Arbeits- und Raumkonzept
etabliert wird. „Das Modell
hierarchischer Strukturen und
fester Teamzugehörigkeiten
hat ausgedient. Stattdessen
erfordert die zunehmende
Wettbewerbsdynamik mehr
Kollaboration und flexible Zu-
sammenarbeit“, erklärt van
Oostrom.

MITARBEITERINNEN
UND MITARBEITER

DURCH GUTES
ARBEITSUMFELD

BEGEISTERN

Als innovatives Tech-Unterneh-
men ist juris gut aufgestellt,
um – auch junge – IT-Fachkräf-
te für sich zu gewinnen. „juris
bietet spannende Beschäfti-
gungsmöglichkeiten mit viel-
fältigen Aufgaben, ein gutes
Betriebsklima sowie eine an-
gemessene Bezahlung mit in-
teressanten Zusatzleistungen

wie kostenlosen Gesundheits-
und Sportprogrammen. Es ist
wichtig, dass wir gemeinsam
weiter daran arbeiten, die At-
traktivität von Saarbrücken als
Ort zum Leben und Arbeiten
stärker zu verdeutlichen. Der
Verein Wirtschaftsregion Saar-
brücken leistet hierzu einen
wichtigen Beitrag“, sagt van
Oostrom.

MARKTFÜHRER AUS
SAARBRÜCKEN

juris ist das Rechtsportal für
Deutschland. Über die Platt-
form erhalten Nutzer Zugriff
auf mehrere Millionen Doku-
mente aus allen Rechtsgebie-
ten. Zu den Anwendern zählen
neben allen deutschen Gerich-
ten viele Kanzleien, Verwaltun-
gen, Universitäten, Unterneh-
men, Notare, Wirtschaftsprüfer
und Steuerberater. red

Innovationsfähigkeit mit unternehmerischer
Tradition und Verantwortung verbinden
Die juris GmbH
ist einer der
führenden 
Anbieter von
digitalen
Rechtsinforma-
tionen in
Deutschland.
Seit über drei
Jahrzehnten ist
das Unterneh-
men in Saar-
brücken ansäs-
sig und gestal-
tet die Ent-
wicklung des
Wirtschafts-
standortes seit-
her aktiv mit.

Samuel van Oostrom, Geschäftsführer der juris GmbH. Foto: Tom Reif

Juris GmbH
Gutenbergstraße 23
66117 Saarbrücken
Tel: (06 81) 58 66-0
presse@juris.de
www.juris.de

Kontakt

Die juris GmbH ist einer der führenden Anbieter von digitalen Rechtsinformationen in Deutschland.
Foto: Tom Gundelwein

Saarbrücken ist für uns
ein idealer Unterneh-
mensstandort“, sagt
Samuel van Oostrom,

Geschäftsführer der juris
GmbH. „Hier können wir unse-
ren rund 240 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern ein dynami-
sches Arbeitsumfeld in einer
Stadt mit familiärem Charakter
und hoher Lebensqualität bie-
ten.“ In der Tat kann die Lan-
deshauptstadt des Saarlandes
attraktive Merkmale wie be-
zahlbare Mieten, ausgezeich-
nete Kulinarik und interessan-



i ANZEIGEN-SONDERVERÖFFENTLICHUNG 17

Knapp ein Viertel (24 %) der
Beschäftigten in Deutschland
bewerten die Unternehmens-
kultur ihres Arbeitgebers in
Bezug auf Vereinbarkeit von
Familie und Beruf als sehr fa-
milienfreundlich. Jedoch in ei-
nem Drittel aller Unternehmen
(32 %) empfinden die Beschäf-
tigten die Unternehmenskultur
als nicht familienfreundlich.
Dabei weist die Studie einen
direkten Zusammenhang zwi-
schen Unternehmenskultur
und Vereinbarkeit aus: Über
99 % aller Beschäftigten in
Unternehmen mit einer sehr
familienfreundlichen Unter-
nehmenskultur können Familie
und Beruf gut oder sehr gut
miteinander vereinbaren. Fa-
milienfreundliche Maßnahmen
sind in Unternehmen nahezu
jeder Größe und Branche um-
setzbar. Das gilt auch für Un-
ternehmen mit hohen Flexibili-
tätsanforderungen wie bei-
spielsweise aufgrund von
Dienstreisen, Rufbereitschaft
oder Schichtbetrieb. 
Eine gute Vereinbarkeit von
Familie und Beruf gelingt,
wenn der Gestaltungswille und
eine familienfreundliche Un-
ternehmenskultur vorhanden
sind. Innovative Lösungen –
unterstützt durch eine ange-
passte Personalausstattung
oder Vertretungsregelungen –
tragen dazu bei, dass sich Fa-
milie und Beruf auch für Be-
schäftigte in Branchen mit ho-

hen Flexibilitätsanforderungen
gut vereinbaren lassen. Etliche
Beispiele dazu finden sich an
anderer Stelle dieses Maga-
zins. Auch das Lokale Bündnis
für Familie im Regionalver-
band Saarbrücken unterstützt
seine Partner dabei, Familien-
freundlichkeit als Teil der Un-
ternehmenskultur zu etablie-
ren und dadurch auch ihr Un-
ternehmen wettbewerbsfähi-
ger, etwa auch in Bezug auf
den Fachkräftemangel, zu ma-
chen.
Dem Netzwerk des Lokalen
Bündnisses für Familie im Re-
gionalverband Saarbrücken
gehören mittlerweile 65 Unter-
nehmen und Organisationen
an. Kernthemen sind Verein-
barkeit von Familie und Beruf,
verlässliche Kinderbetreuung
und unterstützende familien-
freundliche Infrastruktur sowie
zunehmend auch die Verein-
barkeit von Erwerbstätigkeit
und Pflege. Diese Themen
werden in Veranstaltungen,
Aktionstagen und weiteren
Formen der Öffentlichkeitsar-
beit immer wieder transpor-
tiert.
Im Netzwerk finden sich die
Partner auf freiwilliger Basis
zusammen, um die Lebens-
und Arbeitsbedingungen für
Familien durch Projekte unter-
schiedlichen Ansatzes zu ver-
bessern. Die Partner engagie-
ren sich nach Ihren eigenen
Möglichkeiten und bringen ihr

spezifisches Know-how ein.
Dabei erfolgt eine enge Zu-
sammenarbeit mit der Service-
stelle „Arbeiten und Leben im
Saarland“, angesiedelt bei
saaris (Saarland Innovation
und Standort). Saaris berät
und unterstützt Unternehmen
ganz konkret bei der Gestal-
tung der verschiedenen Hand-
lungsfelder zur Umsetzung ei-
ner familienfreundlichen Per-
sonalpolitik. Der Maßnahmen-
katalog reicht von flexiblen Ar-
beitszeitregelungen im weites-
ten Sinn, der Rücksichtnahme
auf die Belange von Beschäf-
tigten mit Kindern oder etwa
pflegebedürftigten Angehöri-
gen, über Angebote für den
Wiedereinstieg nach der El-
ternzeit bis hin zu betrieblich
unterstützten, flexiblen Kin-
derbetreuungsangeboten und
Seminaren zu betrieblichen
Pflegelotsen und betrieblichen
Elternguides. red

Erfolgsfaktor für die Wirtschaftsregion
Saarbrücken: Familienfreundliche
Unternehmenskultur 
Verantwortliche Personalpolitik
ist für immer mehr Betriebe der
Schlüssel zum unternehmeri-
schen Erfolg. Dabei darf sich der
Umgang mit den Beschäftigten
nicht allein an den betrieblichen
Erfordernissen orientieren. Er
muss auch die individuellen fami-
liären Lebensumstände der Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter
berücksichtigen. 

(v.l.n.r) Joachim Czabanski, Faber Kabel AG, Regionalverbandsdirektor Peter Gillo, Mirjam Altmeier-
Koletzki, Koordinatorin Lokales Bündnis für Familie, Jürgen Messerle, Sparkasse Saarbrücken, Isa-
belle Müller-Poth, Landesbank Saar, Michael Kemmer, Impuls Soziales Management, Sophie Rosen-
treter, Fernsehmoderatorin. Foto: Silke Rosar

Dazu Mirjam Altmeier-
Koletzki, Koordinato-
rin des Lokalen
Bündnis für Familie

im Regionalverband Saarbrü-
cken: „Personalpolitik ist mehr
als Personalauswahl, Vergü-
tungsberechnung oder Ein-
satzplanung. Genauso bedeut-
sam ist es, berufliche und fa-
miliäre Belange mit einander
in Einklang zu bringen, ver-
lässliche Kinderbetreuung zu
haben und zunehmend auch
Wege anzubieten, die eine Be-
treuung pflegebedürftiger An-

gehöriger ermöglichen.“ Die
Wirtschaftsregion Saarbrücken
hat Familienfreundlichkeit als
gewichtigen Standortfaktor er-
kannt. Zwar habe generell die
Bereitschaft bei Unternehmen,
sich diesem Thema zu öffnen,
in den vergangenen Jahren zu-
genommen, so Altmeier-Ko-
letzki. Das Ergebnis einer im
Auftrag des Bundesfamilienmi-
nisteriums erstellten Studie
zur Unternehmenskultur zeige
jedoch, dass Vielfalt und An-
gebot von Maßnahmen vieler-
orts noch nicht ausreichten.

Lokales Bündnis 
für Familie
Mirjam Altmeier-Koletzki
Schlossplatz 1-5
66119 Saarbrücken
Tel: (06 81) 506-60 43
mirjam.altmeier-
koletzki@rvsbr.de

Kontakt

Prominente Referentin beim Tag der Pflege: Fernsehmoderatorin,
Schauspielerin und Autorin Sophie Rosentreter mit Bündnis-Koor-
dinatorin Mirjam Altmeier-Koletzki. Foto: Silke Rosar
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Fachkräfte gewinnen und
langfristig binden – Fa-
milienfreundlichkeit ist
mittlerweile ein harter

Standort- und Wettbewerbs-
faktor für Arbeitgeber in
Deutschland. Studien zeigen:
Je besser Eltern die Vereinbar-
keit von Familie und Beruf ge-
lingt, desto mehr Fachkräfte-
potenzial steht dem Arbeits-
markt zur Verfügung.Damit der
Fachkräftemangel nicht zur 

Mit familienfreundlicher Unternehmenskultur
bei Bewerbern punkten

Trotz erheblicher Verbesserungen
ist der Anteil der Frauen, die dem
Arbeitsmarkt im Saarland im Al-
ter von 15 bis 64 Jahren zur Ver-
fügung stehen, gemessen am
Bundesschnitt noch immer deut-
lich unterdurchschnittlich.

Große Freude bei der Auszeichnung: IHK-Geschäftsführer Dr. Carsten Meier und Ute Knerr, Servicestelle Arbeiten und Leben im Saarland, überreichen Hans-Werner San-
der, Vorstandsvorsitzender der Sparkasse Saarbrücken, das Gütesiegel „Familienfreundliches Unternehmen“. Foto: IHK

Was uns als Immobilienunternehmen ausmacht, sind die Menschen dahinter. Deshalb gehört
ein faires Miteinander aller Mitarbeiter und Partner für uns zur Unternehmenskultur. Wir
wollen materielle Werte schaffen, erhalten und gleichzeitig ideelle Werte leben.
Das in 2017 von der IHK Saarland verliehene Zertifikat „Familienfreundliches Unternehmen“
bestätigt viele Maßnahmen, die geplant und teils in vielen Bereichen wie bspw. Elternzeit,
Wiedereinstieg, flexible Arbeitszeiten und Pflege von Angehörigen, bereits umgesetzt wurden.
Auch das Betriebliche Gesundheitsmanagement wird bei RVI großgeschrieben. Zielgerichtet
setzt das Unternehmen umfassende Maßnahmen ein – von der gesundheitsgerechten
Gestaltung von Arbeitsplätzen bis zu Beweglichkeitstraining und gesunder Ernährung.

Auuff Weertte bauee bauen.n.

Nehmen Sie Kontakt mit uns auf:
RVI Unternehmensgruppe
Beethovenstraße 33
66111 Saarbrücken

Telefon: 0681 387080
info@rvi.de / www.rvi.de

Metallguss 
Luck Saar

PERFEKTION IN GUSS 
SEIT 1894 www.metallguss-luck.de

Schwindt GmbH Tel.: 06 81/8 83 11-0
Kurt-Schumacher-Straße 27 E-Mail: info@schwindt.de
66130 Saarbrücken www.schwindt.de
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Vorteile für alle Unternehmen

Ute Knerr
Servicestelle Arbeiten und Leben im Saarland
Tel. (06 81) 9 52 04 60
ute.knerr@saaris.de

• Sie steigern Ihr Image als Arbeitgeber bei Mitarbeitern,
Kunden und in der Öffentlichkeit,

• Sie erlangen einen Wettbewerbsvorteil bei der Akquise
von Mitarbeitern in Zeiten des Fachkräftemangels,

• Sie schaffen ein familienorientiertes Arbeitsumfeld, das
motivations- und qualitätssteigernd auf Ihre Beschäftig-
ten wirkt, 

• Sie entwickeln Ihre Familienpolitik im Unternehmen ge-
zielt weiter und verankern eine nachhaltige familien-
freundliche Personalpolitik in Ihrem Unternehmen.

Das Saarländische Gütesiegel
„Familienfreundliches
Unternehmen“

KONTAKT

Wachstumsbremse wird, sollte
aus Sicht der Industrie und
Handelskammer des Saarlan-
des (IHK) insbesondere das
Beschäftigungspotential von
Frauen wesentlich besser ge-
nutzt werden als bisher. Der
Schlüssel zum Erfolg ist eine
familienfreundlichere Arbeits-
welt. Viele Unternehmen ha-
ben das erkannt und sind Vor-
bilder, an denen sich andere
orientieren. „Die Unternehmen
wissen, dass eine familien-
freundliche Unternehmenskul-
tur nicht nur die Zufriedenheit
und Loyalität der Mitarbeiter
verbessert, sondern auch das
Image bei Kunden und poten-
tiellen Bewerbern erhöht. Da-
mit steigt die Chance, als at-
traktiver Arbeitgeber wahrge-
nommen zu werden. Diese Un-
ternehmen können dann noch
besser im Wettbewerb um Ta-
lente und Fachkräfte punkten.
Familienfreundlichkeit im Be-
trieb ist also echte Wachs-
tumsvorsorge“, so IHK-Ge-
schäftsführer Dr. Carsten Mei-
er.

IHK-GÜTESIEGEL
„FAMILIEN-

FREUNDLICHES
UNTERNEHMEN“

Aus diesem Grund wirbt die
IHK seit vielen Jahren für eine
bessere Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf und hat – im
Verbund mit der Landesregie-
rung, der Handwerkskammer
des Saarlandes (HWK), der
Vereinigung der Saarländi-
schen Unternehmensverbände
e.V. (VSU) und saaris – zahlrei-
che Initiativen angestoßen
oder fördert diese ganz gezielt
mit sichtbarem Erfolg. So er-
hielten mehr als 200 saarlän-
dische Unternehmen das Gü-
tesiegel „Familienfreundliches
Unternehmen“. Durch famili-
enbewusste Personalpolitik
können sich diese Unterneh-
men als attraktive Arbeitgeber

positionieren. Unter ihnen
sind auch zahlreiche Betriebe
aus dem Regionalverband
Saarbrücken.

FAMILIENFREUND-
LICHKEIT ALS

WETTBEWERBS-
VORTEIL

Studien belegen, dass insbe-
sondere für junge Beschäftigte
mit Kindern Familienfreund-
lichkeit bei der Arbeitgeber-
wahl mindestens ebenso wich-
tig ist wie das Gehalt und feh-
lende Familienfreundlichkeit
nach wie vor häufiger Grund
für einen Arbeitgeberwechsel
ist. Dabei reichen die Hand-
lungsfelder einer familienbe-
wussten Personalpolitik von
planbaren, flexiblen und ver-
lässlich zu gestaltenden Ar-
beitszeiten, der Rücksichtnah-
me auf Beschäftigte mit Kin-
dern beziehungsweise pflege-
bedürftigen Angehörigen über
Angebote für den Wiederein-

stieg nach der Elternzeit bis
hin zu betrieblich unterstütz-
ten, flexiblen Kinderbetreu-
ungsangeboten. Familienori-
entierung in einem Unterneh-
men umfasst allerdings nicht
nur die Personalpolitik, son-
dern betrifft alle Funktionsbe-
reiche. Sie sollte im betriebli-
chen Alltag, in der Kommuni-
kation, im Umgang zwischen
Beschäftigten und Führungs-
kräften verankert und gelebt
werden, gleichermaßen für
Frauen und Männer in allen Le-
bensphasen und auf allen
Qualifikationsstufen. Nur so
wird sie für alle Beteiligten
sichtbar und wirksam. Famili-
enfreundlichkeit lohnt sich so-
wohl in Kleinbetrieben als
auch in großen Konzernen. Der
betriebswirtschaftliche Nutzen
übersteigt die Investitionen
deutlich. Unternehmen, die in
Maßnahmen zur besseren Ver-
einbarkeit von Beruf und Fami-
lie investieren, haben einen
klaren Wettbewerbsvorteil. 

red/hup 

MUHITTIN KORKMAZ
Kundenberater Saarbr

ücken
„Deshalb beraten meine Kollegen und ich Sie
auf Wunsch auch persönlich per Videotelefonie.“
Mehr Infos unter www.mirgehtslike.de

FAMILIENZEIT

STATT FAHRZEIT
.

MIR GEHTS

Martin-Luther-Straße 2–4
66111 Saarbrücken
www.drv-saarland.de

IANEO Solutions GmbH

Eisenbahnstraße 28
66299 Friedrichsthal

Web: www.ianeo.de
Telefon: 0 6897 91977-0
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GLEICHGEWICHT
ZWISCHEN

BETRIEBLICHEN
ANFORDERUNGEN
UND FAMILIÄREN
BEDÜRFNISSEN

Die Zielvereinbarungen von
Landeshauptstadt und Regio-
nalverband umfassen die Wei-
terentwicklung der familienbe-
wussten Maßnahmen, das
Schaffen von individuellen, le-
bensorientierten Lösungen,
die Verbesserung des Informa-
tionsflusses und zuletzt die
Sensibilisierung der Führungs-
kräfte. Oberbürgermeisterin
Charlotte Britz: „Ich freue mich
sehr darüber, dass wir erneut
ausgezeichnet worden sind.
Das Gütesiegel bestätigt unse-
re Anstrengungen der vergan-
genen Jahre, familienbewusst
zu handeln. Wir möchten für

unsere Beschäftigten auch
weiterhin eine attraktive Ar-
beitgeberin sein und Rahmen-
bedingungen schaffen, die in-
dividuelle und flexible Lösun-
gen für ihre jeweiligen Lebens-
phasen ermöglichen.“ Regio-
nalverbandsdirektor Peter Gil-
lo: „Wir haben uns für das Gü-
tesiegel beworben, weil es für
uns wichtig ist, ein Gleichge-
wicht zwischen betrieblichen
Anforderungen und familiären
Bedürfnissen zu schaffen.“
Zum Beispiel hat der Regional-
verband für die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter des Ge-
sundheitsamtes bereits 2014
ein spezielles Eltern-Kind-Ar-
beitszimmer eingerichtet. So
können die Beschäftigten in
Notfällen ihr Kind mit zur Ar-
beitsstelle bringen. Das Zim-
mer verfügt neben einem Ar-
beitsplatz auch über eine
kindgerechte Einrichtung mit
Wickeltisch und Spielecke. 

MITARBEITER-
BINDUNG DURCH

FAMILIEN-
FREUNDLICHKEIT
ZAHLT SICH AUS

Die Landeshauptstadt Saar-
brücken hat das Projekt „Ver-
einbarkeit Beruf und Familie“
ins Leben gerufen und im Be-
reich der Kinderbetreuung gro-
ße Anstrengungen unternom-
men. Spezielle Arbeitszeitre-
gelungen für Beschäftigte mit
Familienaufgaben, mobiles Ar-
beiten, regelmäßige Infoveran-
staltungen zum Thema Beruf
und Pflege und ein Kontakthal-
te- und Wiedereinstiegspro-
gramm schaffen eine breite
Basis. Und das Wichtigste: Die
städtischen Bemühungen
rechnen sich. Die Kosten für
Konzepte, Beratung und Ver-
mittlung von Betreuungsange-
boten im Rahmen „Vereinbar-

keit von Beruf und Familie“
sind geringer, als die Aufwen-
dungen die für Neubesetzung,
Fluktuation oder Fehlzeiten
aufgebracht werden müssten.

LHS/RVSBR

Die Landeshauptstadt und der Regionalverband
– zwei familienfreundliche Unternehmen 
Längst haben saarländische Un-
ternehmen, Institutionen und
Körperschaften des öffentlichen
Rechts erkannt, dass eine famili-
enfreundliche Unternehmenskul-
tur ebenso zum Geschäftserfolg
beiträgt wie die sogenannten
„hard facts“. Die Landeshaupt-
stadt Saarbrücken und der Re-
gionalverband Saarbrücken sind
in dieser Hinsicht bereits „ausge-
zeichnet“!

Das Eltern-Kind-Zimmer des Regionalverbandes hilft bei Betreuungsengpässen (v.l.n.r. Hartwin
Bach, Personalratsmitglied, Regionalverbandsdirektor Peter Gillo und Nicole Regneri, Mitarbeiterin
des Gesundheitsamts). Foto: Lars Weber

Zum Thema Pflege und
Beruf hat der Regionalver-
band von der Hochschule
für Technik und Wirtschaft
eine Studie anfertigen las-
sen. Die wichtigsten Er-
gebnisse sind in einem
„Praxisleitfaden und
Checkliste zur Umsetzung
von Maßnahmen zur Ver-
einbarkeit von Pflege und
Beruf“ als Broschüre zu-
sammengefasst. Mehr In-
formationen darüber unter
www.regionalverband.de/
pflege-und-beruf

Info

Im Jahr 2017 wurde die Lan-
deshauptstadt Saarbrücken
bereits zum zweiten Mal als
familienfreundliches Unter-

nehmen zertifiziert. Die Aus-
zeichnung ist drei Jahre und
somit bis Ende 2020 gültig.
Der Regionalverband hat 2016
erstmals das IHK-Siegel erhal-
ten und befindet sich aktuell
im Prozess der erneuten Zerti-
fizierung. Das Siegel wird an
Unternehmen, Behörden und
Institutionen vergeben, die be-
reits Maßnahmen zur Familien-
freundlichkeit vorweisen kön-
nen. Zusätzlich gilt die Ver-
pflichtung, die Maßnahmen
kontinuierlich auszubauen.
Damit wird ein kontinuierlicher
Verbesserungsprozess in Sa-
chen Vereinbarkeit von Familie
und Beruf gewährleistet. Mit
dem Saarländischen Gütesie-
gel sind inzwischen fast 200
Unternehmen ausgezeichnet
worden.

Der Regionalverband und die Landeshauptstadt setzen gezielt auf Familienfreundlichkeit, um qualifizierte Fachkräfte zu gewinnen und langfristig ans Haus zu binden. 
Foto: Karin & Uwe Annas - stock.adobe.com
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Sei es die Servicestelle
Familie & Beruf, mit ei-
genem Büro im Haupt-
eingangsbereich, oder

das Familienhaus Sterntaler,
eine alte, modernisierte Villa
mit Großtagespflegestelle für
die Betreuung der Mitarbeite-
r*innenkinder: In den Kliniken
sind die Angebote mit eigener
Personalisierung verlässlich
verankert. Getragen wird das
Engagement von der Überzeu-
gung, dass zufriedene Mitar-
beiter eine der Voraussetzun-
gen für zufriedene Patienten
und deren Sicherheit sind und
die SHG-Kliniken Völklingen
für die jetzigen und zukünfti-
gen Mitarbeiter*innen eine at-
traktive Arbeitgeberin sein
wollen. „Hierbei war es im
Saarland zu Beginn ein No-
vum, dass wir im Rahmen der
Großtagespflegestelle in unse-
rem Familienhaus Sterntaler

die Tagesmütter in unseren
Kliniken angestellt haben“, er-
läutert Diplom-Pädagogin Ra-
mona Kiefer, die mit ihrem
Team von aktuell sieben Ta-
gesmüttern und einer Senio-
renbegleiterin das Angebot für
die Mitarbeiter*innen kontinu-
ierlich weiterentwickelt.

MIT BUNDES- UND
LANDESWEITEN
NETZWERKEN
VERBUNDEN

„Um unsere Kompetenzen wei-
terzuentwickeln, aber auch an-
dere von unseren Erfahrungen
profitieren zu lassen, haben
wir unsere Arbeit in den SHG-
Kliniken Völklingen von Be-
ginn an mit bundes- und lan-
desweiten Netzwerken ver-
bunden“, sagt Martina Koch,
Leiterin der Servicestelle Fami-
lie und Beruf. „Große Unter-
stützung fanden wir bundes-
weit im Netzwerk Erfolgsfaktor
Familie sowie landesweit und
regional im Lokalen Bündnis
für Familie, Regionalverband
Saarbrücken“. Frühzeitig wur-
de durch die Impulse aus der
Netzwerkarbeit auch das The-

ma der Vereinbarkeit von (pri-
vater) Pflege und Beruf aufge-
griffen. „Um auch die hierin
liegende Herausforderung
sichtbar zu machen, haben wir
einen offeneren Zugang ge-
wählt: Bei uns beginnt „Priva-
te Pflege“ schon bei der Unter-
stützung von Angehörigen, al-
so der Fürsorgeverantwor-
tung", beschreibt Koch die He-
rangehensweise. Maßnahmen
und Angebot werden schon für
diese frühe Phase der Betreu-
ungs- und Unterstützungsver-
antwortung mitgedacht und
angeboten.

IM SAARLAND GUT
ANKOMMEN

Gefragt nach den besonderen
aktuellen Herausforderungen
nennt Martina Koch neben
dem Thema der Vereinbarkeit
von (privater)Pflege und Beruf
insbesondere die Unterstüt-
zung neuer Mitarbeiter*innen
beim Ankommen am neuen
Wohn- und Arbeitsplatz – den
sogenannten Relocationservi-
ce. Hierbei gilt es z.B. neben
der Wohnraumsuche auch
Partner*innen beruflich und
privat im Saarland gut ankom-

men zu lassen. „Wenn sich
das mitziehende Familienmit-
glied im Saarland gut aufgeho-
ben fühlt, ist auch die Wahr-
scheinlichkeit höher, dass wir
die Mitarbeiter*in auch kurz-
und langfristig in unseren Kli-
niken binden können“, sind
sich Kiefer und Koch sicher.
Damit dies gelingen kann, be-
darf es interner Begleitung
und der Zusammenarbeit mit
externen Partnern wie z.B.
dem bei saaris angesiedelten
Welcome Center und dem IQ
Netzwerk, beides Teile der
Saarland-Marketing-Kampag-
ne „Großes entsteht immer im
Kleinen“. „Ein Slogan, den wir
auch gerne verwenden“, sagt
Oliver Steffen aus dem Bereich
Personal- und Organisations-
entwicklung, insbesondere
dann, wenn die Kliniken ihr
Engagement nach außen zei-
gen, sei es regional oder bun-
desweit.

KLINIK MEHRFACH
AUSGEZEICHNET

Dass dieses Engagement posi-
tiv gesehen wird, zeigen nicht
nur die internen Rückmeldun-
gen zwischen Tür und Angel

oder auch die Ergebnisse der
Mitarbeiterbefragungen. Die
Kliniken wurden für ihr Enga-
gement mehrfach ausgezeich-
net. Im letzten Jahr mit dem
Otto Heinemann Preis und im
September mit dem „Gütesie-
gel Plus“ als Familienfreundli-
ches Unternehmen.
Aktuell werden die Erfahrun-
gen aus den SHG-Kliniken
Völklingen bereits an einem
anderen Standort der SHG-
Gruppe genutzt: Seit Ende
2017 steht Martina Koch auch
in den SHG-Kliniken Sonnen-
berg als Ansprechpartnerin zur
Verfügung. Im Rahmen der in-
ternen und externen Kommu-
nikation bestreitet man eben-
so aktuell neue Wege: In dem
Erklärvideo „Wir halten Ihnen
in allen Lebensphasen den Rü-
cken frei - die SHG-Kliniken
Völklingen als attraktiver Ar-
beitgeber“ bringen die ge-
zeichneten, fiktiven Mitarbei-
ter*innern Laura und Matthias
die Angebote zur Vereinbarkeit
von Familie, privater Pflege
und Beruf in moderner Form
auf den Punkt. Das Video ist
auf der Internetseite, auf Face-
book und im YouTube-Kanal
der Kliniken zu finden. red

Vereinbarkeit von Familie, Pflege und Beruf 
Bereits seit
2010 setzen
sich die SHG-
Kliniken Völk-
lingen syste-
matisch mit
dem Thema
der Vereinbar-
keit von Fami-
lie, privater
Pflege und Be-
ruf auseinan-
der, um Mitar-
beiter*innen
lebensphasen-
und alltagsori-
entiert den Rü-
cken frei zu
halten. Eine
der Stärken:
Die in dieser
Zeit entstande-
nen Angebote
konnten fest in
die Unterneh-
mensstruktur
integriert 
werden. 

Oliver Steffen, Personal- und Organisationsentwicklung, Ramona Kiefer, Diplom-Pädagogin und Martina Koch, Leiterin der Service-
stelle Familie und Beruf (v.l.n.r.) engagieren sich für die Vereinbarkeit von Familie, Pflege und Beruf. Foto: SHG-Kliniken Völklingen
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Agesa führt ein umfangreiches Sortiment an Treppenliften für verschiedene räumliche Gegebenhei-
ten. Foto: Agesa

Treppenlifte sind die
ideale Lösung für Per-
sonen, denen das Trep-
pensteigen schwerfällt.

Im Vergleich zu den Umzugs-
kosten ist die Anschaffung ei-
nes Treppenliftes oft die preis-
wertere Lösung. Neue Trep-
penlifte sind bereits ab 3.490,-
Euro erhältlich. Die Fachfirma
Agesa, ein seit 1923 im Saar-
land ansässiges Unternehmen
mit fast 100 Mitarbeitern, ist
ein kompetenter Anbieter rund
um das Thema Treppenüber-
windung und Rehatechnik. Ei-
ne kostenlose Vor-Ort-Bera-
tung durch einen Fachberater

der Agesa gibt schnell Auf-
schluss über optimale Lö-
sungsmöglichkeiten. Die Pla-
nung erfolgt durch Spezialis-
ten, die über langjährige Er-
fahrung auf diesem Gebiet
verfügen. Für Montage und
prompten Service stehen über
15 Servicetechniker (Dipl.-In-
genieure, Elektromeister und
Techniker) ortsnah zur Verfü-
gung. „Für uns ist die Nähe
zum Kunden wichtig. Wenn
man uns ruft sind wir sofort da
und unsere Fachkräfte stehen
mit Rat und Tat zur Verfü-
gung“, weiß Geschäftsführer
Marc Elbracht.

BARRIEREN
BESEITIGEN – STUFEN

ÜBERWINDEN

In zwei Ausstellungen in Kla-
renthal,Fenner Straße 56 und
in Saarbrücken, Sulzbachstra-
ße 9, stellt die Agesa ihre
hochwertigen Lifte vor. Über
die Geräte, die selbst steile
Treppen und extrem enge Kur-
ven meistern, können sich
gehbehinderte und bewe-
gungseingeschränkte Men-
schen vor Ort informieren und
diese Lifte auch ausprobieren.
Interessant ist ein Besuch
auch für Architekten, Bauher-
ren und Gebäudebetreiber, die
sich mit behindertengerechten
Umgebungen beschäftigen.
Neben den Treppenliften, die
nicht nur im häuslichen Be-
reich gefragt sind, bietet das
Fachunternehmen auch alters-
und behindertengerechte
Senkrechtaufzüge an. Sie eig-
nen sich für den Innen- und
Außeneinsatz und erlauben
das einfache Nachrüsten bei
bestehenden Gebäuden. Das
Motto der Agesa- Gruppe lau-

tet: Barrieren beseitigen durch
maßgeschneiderte Lösungen.
So sind diverse Treppenlifte
als Sitz- oder Plattformvarian-
te bei Agesa erhältlich, sowie
auch vollständig verglaste
Senkrechtaufzüge für Innen
und Außen. Diese Liftmodelle
helfen Menschen mit gesund-
heitlichen Einschränkungen,
auch weiterhin ein selbstbe-
stimmtes Leben zu führen. Die
hohe Qualität der angebote-
nen Produkte, die Kompetenz
in der Beratung und die Mitar-
beiterqualifikation überzeu-
gen. Agesa berät ebenso über
Fördermöglichkeiten, wie z. B.
die Unterstützung durch Pfle-
geversicherung, Ministerien
sowie Eingliederungshilfen.
Die Abrechnung wird dann auf
Wunsch gleich mit den Kosten-
trägern durchgeführt. 

REHATECHNIK 

Nach Operation, Erkrankungen
oder im Alter ist oftmals eine
Unterstützung mit modernen
Hilfsmitteln der Rehatechnik
gefragt. Auch hierfür ist Agesa
ein kompetenter Versorger,

beispielsweise mit Pflegebet-
ten, Sauerstoffkonzentratoren,
Badewannenliften, Rollstüh-
len, Elektro-Scootern oder Rol-
latoren. Als Vertragspartner al-
ler großen gesetzlichen und
privaten Krankenkassen sowie
Berufsgenossenschaften ist
Agesa immer ein kompetenter
Ansprechpartner. 
Das Agesa-Fachpersonal berät
ausführlich über sinnvolle Pro-
dukte und die aktuellen Mög-
lichkeiten. PR

Treppenlifte – die oft preiswertere Alternative
Für viele ältere Menschen ist das
Treppensteigen kaum noch zu
bewältigen. Oft bedeutet dies
den Auszug aus dem eigenen
Zuhause in eine andere Woh-
nung oder sogar in ein Heim.
Doch hierzu gibt es Alternativen.

Agesa Rehatechnik
Fenner Str. 56
66127 SB-Klarenthal
Tel.: (0 68 98) 9 33 98 – 0

Agesa 
„Haus der Gesundheit“
(Innenstadt)
Sulzbachstr. 9 
66111 Saarbrücken
Tel.: (06 81) 301 41 14

Kontakt

ANZEIGE

Rollstühle Gehhilfen

Pflegebetten Elektromobile

Kompetenz im 
Gesundheitswesen seit 1923

Agesa Rehatechnik GmbH
SB-Klarenthal, Fenner Str. 56
℡ 0 68 98/9 33 98-0

Beratungs-Tel.: 0 68 98/9 33 98-0

Ihr Spezialist für Treppenlifte,
Plattformlifte und

Senkrechtaufzüge für
Innen und Außen.

Treppenlifte
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Seit fast einem halben Jahr-
hundert entwickelt, baut, ver-
kauft, vermietet und verwaltet
die RVI-Unternehmensgruppe
einzigartige Immobilien. Seit
1973 ist das Unternehmen in
vielen Regionen aktiv und
zählt deutschlandweit mit zu
den erfolgreichsten Immobi-
lienunternehmen. Über 80 Mit-
arbeiter/innen tragen entlang
der gesamten Wertschöp-
fungskette die Unternehmens-
mission mit viel Herzblut in je-
des Projekt: nachhaltige
Wohnqualität für Mieter und
werthaltige Immobilien für In-
vestoren zu entwickeln. Einzig-
artig ist das eigens entwickel-
te Urbane Wohnkonzept: ein
ganzheitliches System für die
Planung und Entwicklung er-
folgreicher Immobilien. Dafür
arbeiten die unterschiedlichen
Berufsgruppen bei RVI Hand in
Hand: Architekten, Bauzeich-
ner, Mitarbeiter/innen in der
Buchhaltung, Vermietungs-
und WEG-Mitarbeiter, Finanz/
Kundenabwicklung, Marke-
ting- und Vertriebsmitarbeiter
und IT-Fachleute, um nur eini-
ge zu nennen. Mit profunder
Expertise wird im Team ein

ganzheitlicher Immobilienpro-
zess gelebt, der geprägt ist
von Werten wie Respekt, Loya-
lität, Vertrauen, Verantwortung
und Teamgeist. Viele Mitarbei-
ter/innen sind seit mehreren
Jahrzehnten im Unternehmen
beschäftigt. Gute Sozialleis-
tungen und kontinuierliche be-
triebsinterne Fortbildungspro-
gramme bieten Perspektiven
zur persönlichen Weiterbil-

dung und sorgen für eine lang-
fristige Unternehmensbin-
dung. Auch den Nachwuchs
hat die RVI-Unternehmens-
gruppe fest im Blick. Bis zu
zwei Ausbildungsplätze als
Bauzeichner/in und Immobi-
lienkauffrau/mann hält das
Unternehmen jährlich bereit.
Zudem wird die Möglichkeit ei-
nes Dualen Studiums im Be-
reich Betriebswirtschaftslehre

mit Schwerpunkt Immobilien-
wirtschaft geboten. Know-how
und Professionalität sind in
puncto Mitarbeiterzufrieden-
heit jedoch nur eine Seite der
Medaille. Das in 2017 von der
IHK Saarland verliehene Zerti-
fikat „Familienfreundliches Un-
ternehmen“ bestätigt viele
Maßnahmen, die geplant und
teils in vielen Bereichen wie
bspw. Elternzeit, Wiederein-

stieg, flexible Arbeitszeiten
und Pflege von Angehörigen,
bereits umgesetzt wurden.
Auch das Betriebliche Gesund-
heitsmanagement wird bei RVI
großgeschrieben. Zielgerichtet
setzt das Unternehmen umfas-
sende Maßnahmen ein – von
der gesundheitsgerechten Ge-
staltung von Arbeitsplätzen
bis zu Beweglichkeitstraining
und gesunder Ernährung. PR

Die RVI – Ein Team, das gemeinsam viel bewegt 

Das Team der RVI. Foto: PR

Neues RVI-Projekt DESIRO in Esslingen
RVI GMBH | BEETHOVENSTRASSE 33 | 66111 SAARBRÜCKEN | T: 0681 38708-0 | F: 0681 38708-42 | INFO@RVI.DE | WWW.RVI.DE | www.lokwest.de

Wohneinheiten:
167 (ca. 34 - 160 qm)

Tiefgaragenstellplätze:
164 (davon 74 Doppelparker)

Gewerbeeinheiten:
10

Wohnfläche:
10.708 qm

Bauzeit:
2019 - 2023
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Hardware, keine langfristigen
Verträge, dafür höchst indivi-
duelle Konzepte und Leistun-
gen. Der Kunde bezahlt nur,
was er wirklich verbraucht und
kann monatlich Leistungen
hinzubuchen oder beenden,
etwa wenn Mitarbeiter pro-
jektweise eingesetzt werden.
Faxe und hinterlassene Nach-
richten werden sofort digital
auf eine Mailadresse oder ein
Smartphone weitergeleitet
und können damit auch unter-
wegs abgehört werden. Auch
hier ist Individualität das
Schlüsselwort: Ob es der
Handwerker ist, der eine Not-
fallhotline anbieten will oder
das Vertriebsteam, das genau
messen möchte, wie lange
durchschnittliche Anrufe dau-
ern, Ambi-Tech bietet Lösun-
gen für den Einzelunternehmer
bis hin zum Call-Center.
Schnittstellen zu Software er-
möglichen beispielsweise bei
Anruf das automatische Öff-

nen der Kundendaten des An-
rufers. Das spart viel Zeit und
verbessert die Qualität der
Aufzeichnungen. Die Anbin-
dung bestehender Systeme
wie Faxgeräte, Türklingeln,
Alarmanlagen etc. wird dabei
natürlich sichergestellt.
„Wir legen großen Wert da-
rauf, unsere Kunden auf Au-
genhöhe abzuholen, um eine
partnerschaftliche Geschäfts-
beziehung aufzubauen, die auf
gegenseitigem Vertrauen be-
ruht“, bekräftigt Ambos. Um
die hochgesteckten Ziele zu
erreichen, investiert die Firma
selbstverständlich auch in die
Weiterbildung seiner Mitarbei-
ter. „Seminare, Workshops
und Zertifizierungen gehören
im IT-Bereich einfach dazu, um
am Puls der Zeit zu bleiben
und höchste Qualität bieten zu
können. Auch der Praktikant
wird hier gefördert und voll in-
tegriert“, erklärt Ambos. Als
eines der ersten Mitglieder im

Verein „Wirtschaftsregion
Saarbrücken“ ist Ambi-Tech
seit der Gründung außerdem
engagiert im Arbeitskreis „Di-
gitale Welt“ und tritt dort für
die Interessen vieler kleiner
und mittelständischer Betriebe
ein. Der Interessen- und Wis-
sensaustausch ist dem jungen
Unternehmen sehr wichtig, da-
her bietet der Verein, in dem
sich Unternehmen, Institutio-
nen und Privatpersonen enga-
gieren, die ideale Plattform für
einen unkomplizierten und ge-
winnbringenden Dialog.
Sebastian Ambos: „Ambi-Tech
befindet sich im ersten Grün-
dungsjahr und stemmt bereits
viele Projekte, sowohl kleine
als auch große. Hinzu kommt,
dass sich nächstes Jahr wohl
noch ein Azubi zu uns gesellt,
denn wir sind auch ein Ausbil-
dungsbetrieb. Es liegen wirk-
lich spannende Zeiten vor uns
und wir freuen uns auf jede
Herausforderung.“ PR

Ambi-Tech ebnet den Weg in 
die digitale Zukunft
„Meine Telefonanlage ist da, wo
ich bin“ – unter diesem Motto er-
möglicht Ambi-Tech auch für
kleine Unternehmen maßge-
schneiderte Telefonielösungen
der neuesten Generation.

Das Team von Ambi-Tech: Philipp Manz, Felix Weyrich, Geschäftsführer Sebastian Ambos und Niklas
Schmidt (v.l.n.r.). Foto: Ambi-Tech

Ambi-Tech GmbH
Im Farneck 15
66399 Mandelbachtal
Tel. (06804) 256
kontakt@ambi-tech.de
www.ambi-tech.de

Kontakt

Das Thema Digitalisie-
rung ist zurzeit in al-
ler Munde. Sie ist der
Schlüssel, um für die

Zukunft optimal aufgestellt zu
sein. Vor allem kleine und
auch mittelständische Unter-
nehmen sind sich oft nicht be-
wusst, dass Digitalisierung be-
reits im Kleinen beginnt und
durchaus bezahlbar ist. Die
Ambi-Tech GmbH ist ein IT-
Systemhaus für Handwerker,
Dienstleister und Praxen im
Mandelbachtal. Mit seinen 30
Jahren ist Sebastian Ambos als
Geschäftsführer der Älteste im
vierköpfigen Team. Nachdem
er knapp 10 Jahre neben Studi-
um und Teilzeitjob als Einzel-
kämpfer im Bereich IT-Technik
unterwegs war, gründete er im
Januar 2018 sein eigenes noch
kleines Unternehmen in Or-
mesheim, um andere auf dem
Weg in die digitalisierte Zu-
kunft zu unterstützen.
„Ich wollte einiges anders ma-
chen“, erklärt Ambos. „Wir

bieten IT-Betreuung und Ser-
vice zum monatlichen Fest-
preis. Der Vorteil für viele klei-
ne Unternehmen liegt hier in
der Kostenkontrolle. Außer-
dem schauen wir uns die Ge-
gebenheiten vor Ort an, lassen
uns von unseren Kunden er-
klären, wie sie arbeiten und
worin die Probleme liegen, um
dann gemeinsam mit dem
Kunden eine Lösung zu finden.
Oft sind sie dabei sehr über-
rascht, was überhaupt möglich
ist. Dennoch erhält der Kunde
von uns nur das, was er benö-
tigt, ganz individuell auf ihn
zugeschnitten und nicht ir-
gendein aufgeblasenes Pa-
ket.“
Das Portfolio umfasst klassi-
sche Leistungen wie Hard-
ware, Netzwerktechnik, Mail
und Backup. Das weit gefä-
cherte Netzwerk mit regiona-
len Partnern ermöglicht es Am-
bi-Tech, zu den Bereichen
Softwareentwicklung, Alarm-
anlagen und Finanzierung
ebenfalls verschiedene Lösun-
gen anzubieten. Dabei profi-
tiert der Kunde vom Prinzip
des IT-Systemhauses, bei dem
Ambi-Tech der alleinige An-
sprechpartner für vielfältige
Leistungen ist. 
Das Kernprodukt ist aber die
Cloud-Telefonie. Die Vorteile
der Cloud-Telefonie liegen klar
auf der Hand: keine teure

IT-Dienstleistungen
Netzwerk, Server, PCs

Telefonie
Bessere Erreichbarkeit

06804 256
www.ambi-tech.de Beratung und Schulung

Digitalisierung

Stan ortvernetzung

IT-Rundumschutz
Funktion Ihrer Hardware

-
Virensc utz

,
Mandelbachtal
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IANEO Solutions ging mit die-
ser Idee damals in den Markt.
Doch im Zuge der Digitalisie-
rung haben sich seit der Un-
ternehmensgründung die Pro-
duktanforderungen und die
damit verbundenen Marke-
tingmaßnahmen verändert. 
IANEO reagierte darauf mit ei-
nem neuen Geschäftsmodell –
das Unternehmen ist heute
Technologiedienstleister für
Internetshops und digitalisier-
te Produktkommunikation.
Die Shops für eine Baumarkt-
kette oder einen Büromöbel-
hersteller sind mustergültige
Beispiele für die Online-Sparte
von IANEO. 
Automatisiert erstellte Ge-
samtkataloge für einen inter-
nationalen Kabellogistiker
sind eine der Referenzen des
Bereichs „Produktinformati-
ons-Management“. IANEO bie-
tet heute Leistungen auf einer
breiten interdisziplinären Ba-
sis, spezielle Softwarelösun-
gen strukturieren komplexe
Produktinformationen. Sie

werden dadurch für ein Marke-
ting nutzbar, das sich mit der
Digitalisierung grundlegend
verändert hat. Sie sind in der
gesamten DACH-Region im
Einsatz und machen Marketing
effizienter und kostengünsti-
ger.
Auch die Arbeitswelt hat sich
gewandelt, ein digitaler Ar-
beitsplatz reicht nicht mehr
aus. Nachrückende Generatio-
nen wollen die Unternehmen,
in denen sie arbeiten, mitge-
stalten und an ihnen Teil ha-
ben. Schlagworte wie „Offene
Unternehmenskultur“ und
„Kooperative Führungsmodel-
le“ sind in aller Munde. Mitar-
beiter setzen Vereinbarkeit
von Berufs- und Privatleben
voraus. 
Diesen Wandel der Arbeitswelt
hat IANEO verstanden und
rückt trotz oder gerade wegen
der Technisierung den Men-
schen ins Zentrum. IANEO
wächst kontinuierlich und
schafft Arbeitsplätze. Betriebs-
zugehörigkeiten von über fünf

Jahren sind normal. Insgesamt
eine bemerkenswerte Bilanz
für ein IT-Unternehmen dieser
Größe. 
Das Unternehmen lebt seine

Kultur und prägt sie authen-
tisch. Arbeiten bei IANEO
heißt: als Mitarbeiter ge-
schätzt und als Mensch ernst
genommen zu werden. Dafür

erhält das Unternehmen Aus-
zeichnungen der Landesregie-
rung und der IHK des Saarlan-
des. IANEO dient als Best-
Practice-Beispiel für andere
Unternehmen und lernt von ih-
nen. Durch diesen Austausch
leistet es seinen Beitrag zur
Fachkräftesicherung im Saar-
land.
IANEO begreift die Digitalisie-
rung nicht als Herausforde-
rung, sondern als große Chan-
ce der Weiterentwicklung. Es
zählt dabei auf die Menschen,
die es prägen und darin liegt
sein Erfolgsgeheimnis. Dirk
Frank, Geschäftsführer der 
IANEO Solutions GmbH: „Die
Digitalisierung und der Wan-
del unserer Arbeitswelt wer-
den an keinem Unternehmen
spurlos vorüber gehen. Es ist
wichtiger denn je, Chancen zu
nutzen und voneinander zu
lernen. Seit Anfang 2018 enga-
giert sich IANEO deshalb mit
viel Herzblut im Vorstand des
Vereins „Wirtschaftsregion
Saarbrücken e.V.“

Eine revolutionäre Idee reicht nicht mehr aus
Fünf Informatik-Studenten der Universität des Saarlandes hatten im Jahr 2000 die revolutionäre Idee, Produktdaten in Da-
tenbanken zu speichern und daraus elektronische Kataloge auf CD-ROM zu brennen. 

IANEO hat den Wandel in der Arbeitswelt verstanden und rückt
den Menschen ins Zentrum. Foto: Rich Serra für IANEO Solutions GmbH

Lehnen Sie sich mal zurück:

Kostenfrei wird Ihr Marketing nie - 
aber wir machen es günstiger!

Technologien für:

• Onlineshops
• datenbankgestützte 

Katalogerstellung
• automatisierten 

Drucksatz

Sprechen Sie mit uns! +49 6897 919770 | info@ianeo.de | www.ianeo.de
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Ohne gute Bakterien könnten
wir die Nahrung nicht verdau-
en, hätten kein funktionieren-
des Immunsystem, könnten
schlicht nicht existieren. Sie
finden sich auf der Haut, auf
den Schleimhäuten und in gro-
ßen Mengen im Darm; pro
Gramm Darminhalt sind es
rund 10 Billionen Mikroorga-
nismen. Rein gewichtsmäßig
machen Bakterien etwa zwei
Kilogramm Körpergewicht aus.
Bei Lactoseunverträglichkeit,
Histaminose, Reizdarmsyn-
drom oder Schwächen des Im-
munsystems fehlen bestimmte
Bakterien und es gibt deutli-
che Hinweise, dass Darmmi-
kroorganismen auch bei der
Entstehung von Demenz oder
Depression eine Rolle spielen.

GESCHÄFTSIDEE FAND
BREITE

UNTERSTÜTZUNG
Genau hier setzt das Konzept
des Unternehmens Lactopia
an: Die Firmengründer Martin
Monzel, Ingenieur für Biotech-

nologie, und Dr. Götz Beylich-
Oswald, Mediziner, gründeten
2013 ihr erstes Labor, um pro-
biotischen Medizin als Nah-
rungsergänzung in Form von
Pulvern oder Kapseln herzu-
stellen. Es ging nicht nur da-
rum, marktübliche Produkte
einzusetzen, sondern weitaus
wirkungsvollere Formulierun-
gen zu entwickeln. Je nach
Problemlage des Patienten

kommen unterschiedliche Bak-
terien zum Einsatz, Martin
Monzel kennt die Thematik
aus eigener Erfahrung. 
Unterstützt wurden die Jung-
unternehmer von Professor Dr.
Marc Schneider, Professor für
Biopharmazie und Pharmazeu-
tische Technologie der Univer-
sität des Saarlandes, der als
Gesellschafter am Unterneh-
men beteiligt ist. 

Schon im zweiten Jahr der Fir-
mengründung wurde Lactopia
Preisträger beim internationa-
len Wettbewerb „1, 2, 3-Go“;
seit 2015 stellt das Unterneh-
men einmalig in Deutschland
Probiotika auch als Bioproduk-
te her. 
Was als Start-up begann, ent-
wickelte sich binnen fünf Jah-
ren zu einem etablierten Un-
ternehmen mit über 15 Mitar-

beitern auf einer Unterneh-
mensfläche von 850 Quadrat-
metern und mit einem Jahres-
umsatz von rund 1,5 Millionen
Euro. 

SAARLAND ALS
UNTERNEHMENS-
STANDORT GUT

GEWÄHLT

Zwar entwickelt Lactopia seine
Produkte in erster Linie für
den deutschen wie europäi-
schen Geschäftskundenbe-
reich, doch auch Privatperso-
nen können die Produkte über
einen auseigenen Online-Shop
beziehen. 
Trotz der Erfolge denkt das
Unternehmen nicht über ein
Abwandern nach: „Wir wollen
die guten Kontakte zur Univer-
sität nutzen und trotz aller
Nachteile, die dem Saarland
nachgesagt werden; es ist das
Land der kurzen Wege und gu-
ter Kooperationspartner, die
uns von Anfang an unterstützt
haben.“ red

Mikrobiologische Produkte – aus dem Saarland in die Welt
Probiotika, als innovativer Therapieansatz, können uns helfen, unsere Gesundheit zu erhalten oder wiederherzustellen. So
spielen Bakterien für unseren Körper eine wichtige Rolle, ein Mangel an freundlichen Bakterien macht unserem Körper zu
schaffen. Das Saarbrücker Unternehmen Lactopia hat sich mit der Entwicklung probiotischer Nahrungsergänzungen be-
reits einen Namen gemacht.

Unter dem Label Lactopia entwickeln Dr. med. Götz Beylich-Oswald und Dipl. Ing. Martin Monzel
(von links) innovative mikrobiologische Produkte in den Bereichen Kosmetik, Nahrungsmittel sowie
Medizin. Foto: Rich Serra

Dafür muss das Herz schon
schlagen, denn der Bäckerbe-
ruf ist anstrengend, die Ar-
beitstage lang und die Heraus-
forderungen immer wieder
neu. In zeitaufwendiger Hand-
arbeit, ohne Zusatzstoffe oder
chemischen Hilfsmittel, die die
Verarbeitungszeit verkürzen
und die Brotlaibe aufblähen,
kreiert Bäckermeister Thilo
Nast von Brot & Seele voll-
mundige Brote und herzhafte
wie süße Gebäcke. Diesen an-
gesagten Foodtrend verbinden
die umtriebigen Inhaber ge-
konnt mit Emotion und Am-
biente – ein Konzept, das auf-
geht. Nicht nur Brot & Seele in
der Kaltenbachstraße, sondern
auch der benachbarte „Saar-
brücker Currywurstolymp“ Ka-
linski erleben einen regelrech-

ten Boom. Wo Food-Ketten
durch geschmackliche und äs-
thetische Austauschbarkeit oft
langweilen, überzeugen Kalin-
ski und Brot & Seele dagegen
durch Innovation und Qualität
ihrer Produkte. Dank regiona-
ler Wertschöpfung und der Lie-
be zum Handwerk sind diese

einmalig und unverwechsel-
bar. So bezieht Brot & Seele
das Mehl wie die Eier bereits
aus der Region, zukünftig soll
auch der Käse von Bauern aus
dem Umland kommen, und Ka-
linski ordert die Wurstwaren
ebenfalls beim regionalen
Metzger. Was das Ganze zu-

dem wertig macht: Die Inhaber
beider Läden präsentieren ihre
kulinarischen Genüsse so,
dass der Besucher Lust be-
kommt, die frischen Speisen
und Produkte zu probieren.
Wenn das Ambiente stimmt,
kommen die Kunden aus allen
Altersgruppen gerne. Ebenso

ein starkes Verkaufsargument:
Brot & Seele hat bis 22 Uhr
geöffnet, doch wer zuerst
kommt, mahlt zuerst.

BROT & SEELE AUF
EXPANSIONSKURS

Die Nachfrage nach frischen
regionalen Broten, Snacks und
Gebäcken ist ungebremst,
weshalb sich das Unterneh-
men auf Expansionskurs befin-
det. Am 9. Oktober 2018 wur-
de eine kleine Filiale im Saar-
brücker Stadtteil St. Arnual er-
öffnet. Zunächst als kleiner
Brotabverkauf gestartet, sol-
len die Öffnungszeiten bald er-
weitert werden. Auch in der
Mainzer Straße in Saarbrücken
wird es demnächst eine weite-
re Brot & Seele-Filiale geben,
um einen neuen Kundenkreis
zu erschließen. Und das
nächste Projekt ist zumindest
gedanklich schon in der pipe-
line: Die duftenden Brote und
leckeren Teilchen soll es auf
Wochenmärkten geben, auf
das mobile „Ambiente“ sind
wir gespannt! red/win

Frisches Brot mit echter Seele 
Das füllige Aroma von frisch vermahlenem Getreide, die feinwürzige Note von Sauerteig, eine Prise Salz, frisches Wasser –
Brot & Seele konzentriert sich beim Brotbacken aufs Wesentliche. Für ihre Brote und Gebäcke in Spitzenqualität braucht
es wenige Zutaten, viel Erfahrung und eine große Leidenschaft fürs Handwerk. 

Kein Beruf für schwache Muskeln: Bäckermeister Thilo Nast leistet täglich Schwerstarbeit, um die
frischen Brote herzustellen. Foto: Brot und Seele GmbH

Brot & Seele
Kaltenbachstraße 6
66111 Saarbrücken
Tel: (06 81) 93 87 94 74

Info
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Die Konsequenzen eines Hör-
verlustes werden den Betroffe-
nen erst nach und nach be-
wusst, viele Facetten des Le-
bens werden schwieriger: das
anregende Gespräch mit
Freunden, Telefonieren, Fern-
sehen oder Besprechungen
am Arbeitsplatz. Hörakustik-
meister Thorsten Rahm, Grün-
der von Auveo, erklärt: „Der
Hörverlust ist ein schleichen-
der Prozess, der unbemerkt
voranschreitet und die Lebens-
qualität der Betroffenen spür-
bar beeinträchtigt, man sollte
also rechtzeitig vorbeugen
und sein Hörvermögen ab dem
45. Lebensjahr regelmäßig
überprüfen lassen.“
Dieser „Fitnesstest fürs Ge-
hör“ wird bei Thorsten Rahm
mit modernsten Technologien
durchgeführt. Der Hörakustik-
meister ermittelt während des
Testes das Hörvermögen
exakt, lernt die Hörgewohnhei-
ten des Kunden kennen und
kann so individuelle und be-

darfsgerechte Lösungen vor-
schlagen. Geeignet ist der Test
für Personen, die noch nie ein
Hörgerät hatten beziehungs-
weise als Vorbereitung zu ei-
ner anstehenden Versorgung.
Oder für Kunden, die mit ih-
rem jetzigen Hörgerät unzu-
frieden sind. Auch für Tinnitus-
Patienten ohne bisherigen
Hörverlust, für Personen, die
Burn Out gefährdet sind oder
für Personen, die unter Gleich-
gewichtsproblemen auch ohne
Hörverlust leiden, eignet sich
dieser Test.
Für die letztgenannte Perso-
nengruppe eignet sich beson-
ders das Therapie Programm
von Thorsten Rahm. Dieses
Training läuft über vier bis
sechs Wochen und wird mit
speziellen Therapiegeräten
durchgeführt. Im Training lernt
man beispielsweis Sprache
von Störgeräuschen zu tren-
nen, sich besser auf Gesprä-
che zu konzentrieren oder bes-
ser mit dem Tinnitus zurecht

zu kommen. Eine Erstberatung
dauert etwa eine Stunde und
wird nur nach Termin durchge-

führt.
Häufig haben vom Hörverlust
Betroffenen noch veraltete

Vorstellungen über die Größe
der Hörgeräte. Doch mittler-
weile werden die Geräte im-
mer kleiner, gleichzeitig steigt
das Leistungsvermögen.
Thorsten Rahm ist Spezialist
für kleine Hörgeräte und in
Saarbrücken exklusiver Part-
ner des Atelier Programms der
Firma Audio Service. Dieser
Hersteller fertigt individuelle
„Im-Ohr-Geräte“ nach Kunden-
wunsch an, die die persönli-
chen Wünsche des Hörsystem-
trägers optimal berücksichti-
gen.
Zum weiteren Leistungsspek-
trum des Hörakustikmeisters
gehören unter anderem die
Beratung zur Barrierefreiheit
im öffentlichen Raum oder im
Eigenheim mit speziell für Hör-
geschädigte geeigneten Anla-
gen wie Telefon, Rauchmelder,
TV-Sets, Klingelanlagen etc..
Und: Thorsten Rahm bietet im
gesamten Stadtverband nach
Vereinbarung Hausbesuche
an. hup

Der Weg zum guten Hören
Jeder Mensch hat seine eigenen, individuellen Ansprüche an ein Hörsystem, die kaum unterschiedlicher sein könnten. Das
Hörgeräteunternehmen Auveo von Hörakustikmeister Thorsten Rahm hat für die verschiedensten Ansprüche die jeweils
richtige Lösung.

Thorsten Rahm berät fachkundig und mit Einfühlungsvermögen
bei der Auswahl des richtigen Hörgerätes. Foto: Auveo

©2018GNHearingA/S. Alle Rechte vorbehalten. ReSound
ist eine eingetragene Marke von GN Hearing A/S. Apple,
das Apple-Logo, iPhone, iPad, iPod und iPod touch sind
eingetragene Marken der Apple Inc. in den USA und ande-
ren Ländern.

GUTSCHEIN
zum Probetragen des
ReSound LiNX Quattro

Testen Sie fortschrittliches Hören

kostenlos zuhause und im Alltag –

Ihr Probegerät wartet schon auf
Sie. Einfach Gutschein ausschneiden
und vorbeikommen:

Q

mit der fortschrittlichsten

Akku-Lösung weltweit

LiNX Quattro können Sie jetzt ganz
einfach bei Auveo Hörgeräte Thorsten
Rahm kostenlos und unverbindlich im
Alltag testen.

müheloses Hören trotz lauter Umgebung.
Und nicht nur das: Dank des wiederauf-
ladbaren Langzeitakkus sorgt es bis zu 30
Stunden für unbeschwerten und nebenbei
noch umweltfreundlichen Hörgenuss.

Einen besonders innovativen Mehrwert
bieten die Vernetzungsmöglichkeiten de
Geräts. <Name> „So kann ich als Hörakus-
tiker mit dem Träger über eine App au
dem Smartphone kommunizieren – und
gewünschte Änderungen direkt per Fern-
wartung vornehmen.” Telefonate und alle
weiteren Audiosignale werden vom Smart-
phone direkt in die Hörgeräte übertragen.*
Mit dem ReSound Zubehör erweitern sich
die akustischen Möglichkeiten noch ein-
mal. So ist es dem Träger z. B. möglich,
den Fernsehton oder andere Audiosignale
direkt in seine Hörgeräte zu streamen –
mit kristallklarem Stereoklang.

Jetzt moderne
Hörtechnologie testen

Am besten ist das Selber-Testen: Fort-
schrittliches Hören mit dem ReSound

Gutes Hören zahlt sich aus: Wer
eine Hörminderung bei sich fest-
stellt, sollte umgehend handeln.

Je länger man wartet, desto schwieri-
ger lässt sich das verlorene Hörver-
mögen ausgleichen und die damit
verbundene Lebensqualität wieder-
herstellen. Dem kann man mit einer
möglichst frühen Entscheidung für
ein Hörgerät entgegenwirken. „Seine
Umgebung nimmt man dann ganz
neu war – Gespräche am Telefon
oder im Restaurant erlebt man z. B.
wieder viel unbeschwerter.“, weiß
Thorsten Rahm.

Innovativer Hörkomfort

Gerade in den letzten Jahren haben
sich Hörgeräte stark weiterentwickelt:
In der Produktgröße phänomenal
klein, in der Performance vielseitig
dank modernster Technik. Besonders
fortschrittlich zeigt sich aktuell die
Marke ReSound mit dem LiNX Quat-
tro – einem Hörgerät der Extraklasse.
Das Premiumprodukt ist ausgestattet
mit einer Spracherkennung auf
höchstem Niveau, minimiert Stör-
geräusche und ermöglicht dadurch

Die Zukunft im Ohr:

Was kann neueste Hörgerätetechnik?
– Anzeige –

*Kompatibilitätsliste siehe unter: www.resound.com/compatibility

Auveo Hörgeräte Thorsten
Rahm

Berliner Promenade 5 · 66111 Saarbrücken
Tel.: 0681-93319685 · www.auveo-hoeren.de
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Die deutschlandweit
begehrteste Wirt-
schaftsauszeichnung
geht in diesem Jahr

ins Saarland: Im Rahmen des
24. Wettbewerbs um den
„Großen Preis des Mittelstan-
des 2018“ wurde die Sparkas-
se Saarbrücken von der Oskar-
Patzelt-Stiftung mit dem Son-
derpreis „Bank des Jahres“
ausgezeichnet. Seit 1997 ehrt
die Oskar-Patzelt-Stiftung mit
diesem Sonderpreis beson-
ders herausragende Kreditin-
stitute, die sich in vorbildlicher
Weise um ihren regionalen
Mittelstand kümmern und des-
halb mehr Gewerbe, mehr Ar-
beitsplätze und damit mehr
Geld in die Region holen als
andere – Institute also, die
nicht spekulieren, sondern
verantwortlich arbeiten.
Im Interview erläutert Spar-
kassenvorstand Uwe Johmann
die Rolle seines Instituts als
verlässlicher wie auch wich-
tigster Kreditgeber für die re-
gionale Wirtschaft und ver-
deutlicht, wie die größte saar-
ländische Sparkasse dem he-
rausragenden Stellenwert des

mittelständischen Unterneh-
mertums in Bezug auf die re-
gionale Wirtschaftsentwick-
lung Rechnung trägt.

Herr Johmann, die Sparkasse
Saarbrücken wurde erst kürz-
lich beim Großen Preis des
Mittelstandes in Düsseldorf
als „Bank des Jahres“ ausge-
zeichnet. Welche Bedeutung
hat diese Auszeichnung für
Ihr Kreditinstitut?

Diese hohe Auszeichnung
macht uns sehr stolz. Wir
übernehmen seit nunmehr 160
Jahren eine aktive Rolle bei
der Vorsorge der Menschen
und leisten einen hohen Bei-
trag für unsere mittelständi-
schen Unternehmen. Wir
schaffen sichere Arbeitsplätze
in der Region und engagieren
uns umfassend für das gesell-
schaftliche Miteinander vor
Ort. Das entspricht unserer
Unternehmenskultur und un-
serem Selbstverständnis – ein
Grund, weshalb wir Marktfüh-
rer und Mittelstands-Finanzie-
rer Nummer 1 im Regionalver-
band und in der Landeshaupt-

stadt Saarbrücken sind. 
Den Preis verstehen wir vor al-
lem auch als eine Auszeich-
nung für jede einzelne Mitar-
beiterin und jeden einzelnen
Mitarbeiter. Denn ein solcher
Erfolg ist nur gemeinsam mög-
lich. Und so ist der Titel „Bank
des Jahres“ für uns alle ein An-
sporn, um uns weiter mit
höchster Motivation für unsere
Kunden einzusetzen. Das ent-
spricht unserer Unterneh-
menskultur und unserem
Selbstverständnis. Darauf
kann sich jeder verlassen, der
sich an unsere Sparkasse wen-
det.

Als Herzstück der Auszeich-
nung wurde die „Unterneh-
mensbörse SaarLorLux“ ge-
würdigt, die im Saarland und
bundesweit immer mehr Zu-
spruch findet. Was macht die
Börse Ihrer Ansicht nach aus?

Die Unternehmensbörse Saar-
LorLux ist eine deutschland-
weit einzigartige Plattform für
Unternehmer, Nachfolger, In-
vestoren und Erfinder. Sie ist
wichtiger Bestandteil der 

Die Sparkasse Saarbrücken ist „Bank des Jahres“
Ausgezeichnete Qualität für den Mittelstand im Wirtschaftszentrum des Saarlandes

Im Interview erläutert Sparkassenvorstand Uwe Johmann die Rol-
le seines Instituts als verlässlicher wie auch wichtigster Kreditge-
ber für die regionale Wirtschaft. Foto: Becker &Bredel

Die Sparkasse Saarbrücken - seit 160 Jahren ein zuverlässiger Partner für den regionalen Mittelstand. Foto: Sparkasse Saarbrücken
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nicht-monetären Wirtschafts-
förderung im Saarland. Unsere
Kooperationspartner sind zahl-
reiche Kammern (IHK, HWK,
Rechtsanwalts- und Steuerbe-
raterkammer), Verbände, die
Saarländische Investitionskre-
ditbank,
die Spar-
kassen im
Saarland,
die SaarLB
sowie die
Bank 1
Saar. Bis-
lang hat
sich die Un-
terneh-
mensbörse
SaarLorLux
hervorragend entwickelt. 25
Prozent der Nachfolgesuchen-
den im gesamten Saarland
nutzen die Börse, davon konn-
ten bereits 40 Prozent erfolg-
reich vermittelt werden. Auch
bundesweit wird die Unterneh-
mensbörse zwischenzeitlich
zur Lösung der Nachfolgethe-
matik eingesetzt. Aktuell nut-
zen schon mehr als 10 Prozent
der deutschen Sparkassen un-
sere Unternehmensbörse mit
stark wachsender Tendenz.
Das zeigt, dass die Börse gera-
de im Bereich der Unterneh-
mensnachfolge ein immer grö-
ßeres Gewicht erhält. Allein
Ende 2017 hatte die Sparkasse
Saarbrücken insgesamt 135
Einträge in der Rubrik „Suche
Nachfolger/in“. Das entspricht
einer Quote von nahezu 30
Prozentpunkten. Mit der Un-
ternehmensbörse SaarLorLux
konnten innerhalb der letzten
36 Monate 86 Unternehmens-
nachfolgen erfolgreich vermit-
telt werden. Dadurch wurden
langfristig 820 Arbeitsplätze
gesichert und ein Gesamtkre-
ditvolumen in Höhe von über
42 Millionen Euro erzielt.

Die Sparkasse Saarbrücken
ist verlässlicher wie auch
wichtigster Kreditgeber für
die regionale Wirtschaft. Wie
hat sich das abgelaufene Ge-
schäftsjahr für Ihr Haus ent-
wickelt?

Wir sehen unsere Erwartungen
vollauf erfüllt, denn es ist uns
gelungen, unsere marktfüh-
rende Position innerhalb unse-
res Geschäftsgebietes weiter
auszubauen. In Zahlen ausge-
drückt: Mit einem Nettozu-
wachs von 7,2 Prozent konnte
das gewerbliche Kreditportfo-
lio erstmals auf über 2 Milliar-
den Euro ausgeweitet werden.
Ebenfalls sehr gut entwickelte
sich der Bereich Leasing. Hier
wurde mit einem Neuge-
schäftsvolumen in Höhe von
nahezu 30 Millionen Euro ein
Rekordergebnis eingefahren.
Die Risikolage im Kundenkre-
ditgeschäft ist günstig wie nie.
Insgesamt 249 neue Firmen-

kunden mit einem Kreditvolu-
men in Höhe von 182 Millionen
Euro konnten im abgelaufenen
Geschäftsjahr hinzugewonnen
werden. Der Marktanteil an
Hauptbankverbindungen wur-
de weiter auf deutlich über 50

Prozent ge-
steigert. Die
Nähe zu un-
seren Kunden
und die Ori-
entierung an
den Bedürf-
nissen unse-
rer Kunden
haben sich
hier ausge-
zahlt.
Und auch ak-

tuell im laufenden Geschäfts-
jahr zeigen die Zahlen, dass
der Mittelstand das über-
durchschnittliche Engagement
der Sparkasse Saarbrücken
würdigt. Ein beachtlicher Kre-
ditzuwachs von 7,6 Prozent
unterstreicht, dass unsere Fir-
menkunden positiv in die Zu-
kunft sehen und die Sparkas-
se so ein verlässlicher und
leistungsstarker Finanzpartner
für den regionalen Mittelstand
bleibt. 

Das sind beeindruckende
Werte, Ihre Leistungen bewir-
ken also konkret messbare
Erfolge. Gibt es aktuell weite-
re Projekte, die ergänzend zur
Stärkung des Mittelstandes
vor Ort beitragen?

Unsere jüngste Projekt-Maß-
nahme gilt dem regionalen In-
novationspotenzial junger
Start-Ups. Nach vier Jahren
Entwicklungszeit wurde hierzu
durch die Sparkasse Saarbrü-
cken die Deutsche Crowdin-
vest GmbH gegründet. Mitge-
sellschafter sind zu je 20 Pro-
zent die SaarLB und die Saar-
ländische Investitionskredit-
bank. Privatpersonen und Fir-
men können sich mit Hilfe der
Deutsche Crowdinvest GmbH
über Investitionen an Start-
Ups aus dem wissenschaftli-
chen Bereich, aber auch an
etablierten Unternehmen ge-
gen entsprechende Rendite
engagieren. Zudem sind auch
Mitarbeiter- oder Bürgerbetei-
ligungen zu managen. Mit die-
ser Maßnahme ist es uns ge-
lungen, erstmals in der deut-
schen Kreditwirtschaft eine
Crowdinvest-Plattform zu
etablieren, um so die neuen
Herausforderungen zur Mittel-
standsförderung erfolgreich
umzusetzen. Zudem sind vor
allem aber auch eine leis-
tungsfähige Verkehrsinfra-
struktur sowie attraktive regio-
nale Standortbedingungen
maßgebliche Grundlagen für
eine nachhaltig positive Ent-
wicklung des Industrie-,
Dienstleistungs- und Wissen-
schaftsstandortes in der Regi-

on Saarbrücken. Ein Grund für
die Sparkasse Saarbrücken
gemeinsam mit dem Regional-
verband, der Landeshaupt-
stadt, der Mittelstadt Völklin-
gen und Vertretern saarländi-
scher Unternehmen die Grün-
dung des Wirtschaftsentwick-
lungsvereins „Wirtschaftsregi-
on Saarbrücken“ zu initiieren.
Der zu Beginn des Jahres ge-
gründete Verein hat das Ziel,
Netzwerke und Akteure aus
Wirtschaft, Wissenschaft, For-
schung und Politik zusammen-
zuführen, um so die Wirt-
schaftskraft
und die Le-
bensqualität
in der Wirt-
schaftsregi-
on Saarbrü-
cken suk-
zessive zu
verbessern.
All diese Ak-
tivitäten, die
weit über
die üblichen Finanzdienstleis-
tungsangebote hinausgehen,
signalisieren dem Mittelstand
in der Region: Die Sparkasse
Saarbrücken übernimmt Ver-
antwortung für die regionale
Wirtschaft und bietet ihren Fir-
men- und Gewerbekunden
nützliche Instrumente, die sich
konsequent nach den unter-
nehmerischen Bedürfnissen
ausrichten.

Eine abschließende Frage zur
Digitalisierung, die ein Mega-
trend unserer Zeit und auch
im Mittelstand ein ganz gro-
ßes Thema ist. Was bedeutet
Digitalisierung für Ihr Insti-
tut?

Digitalisierung heißt für uns
als Sparkasse, jederzeit mit
unseren Leistungen, vor allem
im Zahlungsverkehr, Teil der
täglichen Lebenswelt unserer
Kunden zu sein; sie überall hin
zu begleiten, möglichst mit ih-
ren persönlich bekannten Be-

ratern, und
den Kunden
permanent
und überall
eine umfas-
sende Analy-
se und
Steuerung
ihrer gesam-
ten finanziel-
len Lebens-
welt zu er-

möglichen. 
Dabei ist für uns die Digitali-
sierung nicht zuerst eine Frage
der Technik. Die Digitalisie-
rung schafft sicherlich Freiräu-
me für die Menschen und ist
immer mehr eine neue techno-
logische Basis für die zwi-
schenmenschliche Kommuni-
kation. Die Chancen und Risi-
ken der Digitalisierung haben
deshalb mehr noch als mit der
jeweils verfügbaren Technik

mit unseren Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern zu tun und
mit der Art, wie in unserer
Sparkasse Wertschöpfung ent-
steht. Unsere Voraussetzun-
gen sind hervorragend: Wir
haben die meisten Kundenver-
bindungen in unserem Ge-
schäftsgebiet. Wir haben größ-
te persönliche Kundennähe
und das höchste Kundenver-
trauen. Schon jetzt sind wir in
der digitalen Welt gut positio-
niert. Das zeigte jüngst auch
ein Vergleich der bekannt kriti-
schen Zeitschrift „Finanztest“,
die unsere App als Beste ge-
kürt hat. Mit unserer Präsenz
sowohl in der Fläche als auch
im Internet bieten wir unseren
Kunden ein umfassendes An-
gebot. Ich glaube, dass wir mit
diesem Cross-over, mit diesem
Brückenschlag zwischen realer
und virtueller Präsenz, für die
Zukunft bestens aufgestellt
sind. Unsere Kunden haben
sämtliche Optionen. Sie ent-
scheiden selbst, ob sie mit
Bargeld, Karte oder per On-
line-Überweisung bezahlen
möchten. Sie entscheiden
selbst, wie sie mit ihrer Spar-
kasse in Kontakt treten. Und
sie entscheiden selbst, ob und
in welcher Form sie Beratung
in Anspruch nehmen möchten. 

Vielen Dank für das Gespräch,
Herr Johmann.

red

Der Vorstandsvorsitzende der Sparkasse Saarbrücken, Hans-Werner Sander (links), und Firmenkun-
denvorstand Uwe Johmann freuen sich riesig über den Großen Preis des Mittelstandes, die begehr-
teste Auszeichnung der Deutschen Wirtschaft. Foto: Boris Löffert, Quelle Oskar-Patzelt-Stiftung

Der Mittelstand 
würdigt das über-
durchschnittliche 
Engagement der 
Sparkasse Saarbrücken
Uwe Johmann

Die Sparkasse Saarbrü-
cken übernimmt 
Verantwortung für die
regionale Wirtschaft.
Uwe Johmann
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Was veranlasst ei-
nen 79-jährigen
Buchhändler, der
in Saarbrücken

eine gut gehende Buchhand-
lung betreibt, dazu, in Ottwei-
ler eine neue aufzumachen?
Erstens ist die Frage ganz
falsch gestellt, weil das Eröff-
nen einer Buchhandlung ja
keine Bürde (und hoffentlich
auch keine Mühsal) ist. Son-
dern wie immer in solchen Fäl-
len eine Herzensangelegen-
heit. Zweitens käme niemand
auf die Idee, dass Karlheinz
Köhler 78 ist. Und drittens
steckt dahinter auch, wenn
auch nicht alleine, „ein biss-
chen eine Verpflichtung mei-
ner Mutter gegenüber“, wie
Köhler sagt.
Um Letzteres zu erklären, sind
wir auch schon mitten drin in
dieser Geschichte, die eine Fa-

milien- und eine Buchhändler-
geschichte par excellence ist.
Also eigentlich beides in ei-
nem. Der Reihe nach: 1892 er-
öffnete Köhlers Ur-Großmutter
in Ottweiler die „Henn’sche
Buchhandlung“ – aus der Not
heraus. Nachdem ihr Mann,
Gerber von Beruf, gestorben
war, schwammen ihr buch-
stäblich die Felle davon. Wes-
halb sie sich in den Ottweiler
Räumlichkeiten der Gerberei
als Seiteneinsteigerin im
Buchgeschäft versuchte.
Noch vor dem Ersten Weltkrieg
kam – ihre Tochter hatte inzwi-
schen einen Buchbindermeis-
ter aus Bonn geehelicht – eine
Buchbinderei hinzu. Beides
übernahm Köhlers Mutter An-
neliese Hommel dann 1926
von ihrer Mutter und führte es
mit ihrem Mann, dem Buchbin-
der Karl Köhler aus Mannheim,
fort. Als Kind lief er, erzählt
Karlheinz Köhler, immer wie-
der durch Buchhandlung und
Binderei und schaute den El-
tern über die Schulter. Und si-
cher auch in viele, viele Bü-
cher hinein.
Kein Wunder jedenfalls, dass
er der Familientradition treu
blieb, wenn auch nicht in Ott-
weiler, das damals nicht zu-

letzt wegen seines „Lehrerse-
minars“ ein Begriff war. Viel-
mehr übernahm Köhler nach
seinem Examen als Diplom-
Kaufmann 1965 zunächst eine
Buchhandlung in Sulzbach,
später dann in Dudweiler, ehe
er 1971 die legendäre „Akade-
mische Buchhandlung“ in
Saarbrücken aufmachte, nach
ihren Initialen auch kurz „abs“
genannt. Ehe Thalia mit sei-
nem Buchkaufhaus kam, war
Köhlers „abs“ nicht nur die
größte Saarbrücker Buchhand-
lung, sondern vor allem eine,
die ihrem Namen „Akademi-
sche Buchhandlung“ gerecht
wurde. 1999 musste Köhler
dann Insolvenz anmelden. Die
Thalia-Konkurrenz, die jahre-
lange Saarbahnbaustelle und
der damit verbundene Ruin
der Kaiser- als Geschäftsstra-
ße brachen ihm das Genick.
Köhler aber gab damals nicht
auf. Bereits 1997, noch zu Zei-
ten seiner „abs“, hatte er als
deren Dependance „Bücher
am Rotenbühl“ im gleichnami-
gen Saarbrücker Nobelviertel
aus der Taufe gehoben.
Dass er hier seine kleine, feine
Rotenbühler Buchhandlung
aufmachte, sei damals „das
Ergebnis der Spaziergänge

meiner Frau mit unserem Hund
gewesen“, erzählt Köhler und
gluckst vor Lachen. Seine Frau
ist die deutsch-tschechische
Schriftstellerin und Publizistin
Alena Wagnerová, die nicht
nur mit einer Biografie über
die einstige Kafka-Geliebte Mi-
lena Jesenská bekannt wurde,
sondern zuletzt auch mit ei-
nem Interviewband unter dem
Titel „Helden der Hoffnung –
die anderen Deutschen aus
den Sudeten. 1935–1989“, in
dem sie 15 Sudetendeutsche
zu Wort kommen ließ, die sich
seinerzeit nicht mit dem NS-
System gemein gemacht hat-
ten. Seit 1969 lebt sie in Saar-
brücken, hat unter anderem
für die Frankfurter Allgemeine
Zeitung, die Neue Zürcher Zei-
tung und für die Saarbrücker
Zeitung geschrieben. Im Jahr
2017 wurde sie vom tsche-
chischen Außenministerium
mit dem „Gratias agit-Preis“
ausgezeichnet. Der Preis wird
für die Verbreitung des guten
Rufs der Tschechischen Re-
publik im Ausland verliehen.
Dass er am Rotenbühl mit ei-
nem anspruchsvollen Pro-
gramm lange etabliert ist, soll
den Ottweiler Sprung ins Un-
gewisse überschaubar ma-

chen. „Ich kann dort flexibel
reagieren, weil ich hier ein vol-
les Sortiment habe“, sagt er.
Ferner „laufen die Schulbuch-
bestellungen wieder über
uns“. Auch die Stadt sieht sich
in der Pflicht. In seinem Alter,
meint Köhler, wolle er kein
großes finanzielles Risiko
mehr eingehen – dass die Ott-
weiler Immobilie in Familien-
besitz ist, kommt da gerade
recht.
Wie ehedem gibt es nun seit
dem 14. April in der Ottweiler
„Enggaß 2“ wieder eine
„Henn’sche Buchhandlung“ –
mit dem dezenten Zusatz
„Köhler“ dahinter. Eine richti-
ge Buchhandlung mit 75 Qua-
dratmetern Verkaufsfläche ist
es geworden, mit der er auf
seine nicht mehr ganz jungen
Tage das elterliche Vermächt-
nis einlöst. Denkbar sei, dass
bibliophile Kunden ehrenamt-
lich mithelfen und genossen-
schaftlich eingebunden wer-
den. „Mehr Verantwortlichkeit
ist, glaube ich, in der heutigen
Zeit wichtig“, sagt er. Und
überschlägt, entspannt im
Sessel sitzend, dass er „noch
gut zehn Jahre“ im Buchhan-
delsgeschäft zu bleiben ge-
denkt. Christoph Schreiner

Mit 79 Jahren hat man noch Pläne
Der Saarbrü-
cker Buch-
händler Karl-
heinz Köhler
hat mit 79
Jahren in Ott-
weiler eine
neue Buch-
handlung er-
öffnet. Eine
Herzensange-
legenheit und
eine wunder-
bare Familien-
geschichte. 

Karlheinz Köhler in seiner Saarbrücker Buchhandlung am Rotenbühl. Foto: Christoph Schreiner

Bücher am Rotenbühl/
ABS
Kaiserslauterer Straße 26
66123 Saarbrücken
Tel.: (06 81) 37 67 87 / 
6 85 18 80
und in
66564 Ottweiler
Enggaß 2
Tel.: (0 68 42) 9 84 98 59

Lesungen in Ottweiler:
11. Januar 2019
Frank Rainer Huck: „Der
verlorene Sohn“
12. März 2019 
Christian Bommarius:
„1949“
Beginnn jeweils 18.30 Uhr

Kontakt
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Von der Planung über die Um-
setzung bis zur stilvollen Aus-
gestaltung von neuen Wohl-
fühlräumen. So kann an-
spruchsvolles Wohnen und Le-
ben durch ein kreatives Netz-
werk realisiert werden. Alle A1-
Netzwerker (www.a1-netz-
werk.de) gehören zu den Bes-
ten ihrer Branche - deswegen
auch die Bezeichnung A1. Die
Firmen sind hoch zuverlässig,
seriös und arbeiten mit weit
überdurchschnittlichem Enga-
gement für Ihre Kunden.

WARUM EIN
NETZWERK?

„Können Sie uns jemanden
empfehlen? Immer wieder ha-
ben unsere Kunden, bei denen
wir gearbeitet haben, aber das
ein oder andere noch anstand,
diese Frage gestellt“, erläutert
Helmut Kessler (Chef der Rol-
laden Kessler GmbH in Saar-
brücken) die Hintergründe, die
zur Gründung des A1-Netzwer-

kes 2010 geführt haben. Der
rührige Unternehmer weiß,
dass Empfehlungen so eine
Sache sind. „Alle Erfahrungen,
die unsere Kunden mit den
empfohlenen Firmen machen,
fallen auf uns zurück“, so
Kessler. Und da das Unterneh-
men Rolladen Kessler die An-
sprüche an sich selbst sehr
hoch stellt, kam die Idee auf,
ein Netzwerk mit Firmen zu
gründen, die eine gleiche Phi-
losophie verfolgen. In dem A1-

Netzwerk haben sich solche
Betriebe gefunden. Helmut
Kessler ergänzt: „Wir kennen
uns alle untereinander gut. Ei-
nige arbeiten schon seit vielen
Jahren zusammen. Das bringt
vor allem Vorteile, wenn es um
die Koordination gewerkeüber-
greifender Maßnahmen geht.
Denn meistens gibt es Schnitt-
stellen zwischen den beteilig-
ten Unternehmen. Wo der eine
aufhört fängt der andere an.
Wir tauschen uns untereinan-

der immer wieder aus und be-
sprechen die Projekte unserer
Kunden.“

ZUFRIEDENE KUNDEN

Die intensive Zusammenarbeit
der Unternehmen erleichtert
den Kunden alle Maßnahmen
im Bereich Neubau und Reno-
vierung. Das A1-Netzwerk bie-
tet dem Kunden alles aus ei-
ner Hand plus Kompetenz,
Qualität, Kreativität, Synergien

und optimierte Abläufe. Da-
durch kann der Kunde ganz
beruhigt planen, finanzieren,
bauen und renovieren. Bau-
stellen mit gleichzeitig mehre-
ren A1-Netzwerkern sind mitt-
lerweile die Regel. Wenn Hel-
mut Kessler über das A1-Netz-
werk redet, gerät er ins
Schwärmen. Dann erzählt er
von Zusammenarbeit, Zuver-
lässigkeit, Vertrauen oder Se-
riosität. Die Kunden danken es
dem A1-Netzwerk durch eine
sehr hohe Weiterempfehlungs-
quote. PR

Das A1-Netzwerk
Innovative und leistungsstarke Firmenchefs haben sich mit Ihren Unternehmen zu dem A1-Netzwerk zusammengeschlos-
sen. Das A1-Netzwerk bietet, mit aktuell 17 Unternehmen, Kunden alles aus einer Hand wenn es um die Themen Bauen,
Finanzieren, Wohnen, Leben und Renovieren geht. 

Die Inhaber und Geschäftsführer der im A1-Netzwerk verbundenen Unternehmen. Foto: A1-Netzwerk

A1-Netzwerk
Dipl.-Kffr. Katharina Frings
Hedwig-Stalter-Straße 2
66125 Sbr-Dudweiler
Tel. (0 68 97) 7 78 05 68
kontakt@a1-netzwerk.de
www.a1-netzwerk.de

Informationen:
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Sie sind Impulsgeber und we-
sentliche Bausteine eines spe-
zifischen Images der regiona-
len Kulturlandschaft. Um die-
ses Ziel zu erreichen, ist eine
Kulturarbeit erforderlich, die
bedeutsame Orte der Kunst
und der Kultur dieses Lebens-
raumes aufeinander bezieht,
miteinander vernetzt und aus
dem jeweiligen „Geist des Or-
tes“ heraus entwickelt und
ausgestaltet. Auch Projekte,
die in kleineren regionalen
Kontexten entstehen, spielen
dabei eine Rolle und leisten ei-
nen wichtigen Beitrag zu ei-
nem behutsamen und ortbezo-
genen Kulturprofil.

ÖFFENTLICHER,
KULTURELLER UND
KÜNSTLERISCHER

SAMMLUNGS- UND
SENDUNGSAUFTRAG

Der Regionalverband Saarbrü-
cken verfolgt die Idee, solche
besonderen Orte und Räume
in der Region als Kollektiv bes-
ser bekannt zu machen und

sukzessive auch zu vernetzen.
Allen gemein ist, dass sie ent-
weder eine kulturgeschichtli-
che Bedeutung haben oder zur
Baukultur der Gegenwart ge-
zählt werden und gleichfalls
auch einen öffentlichen, kultu-
rellen und künstlerischen
Sammlungs- und Sendungs-
auftrag verfolgen. Die verbin-
dende Linie ist, dass sich alle,
auf unterschiedlichste Art und
Weise, mit Kultur- und Kunst-
projekten oder einem gesell-
schaftsrelevanten Thema aus
dem jeweiligen „Geist des Or-
tes“ heraus entwickeln und
ausgestalten. Neben etablier-
ten, zum Teil auch überregio-
nal bedeutenden Kunst- und
Kulturinstitutionen gehören
dazu auch weniger bekannte
Orte. Vor diesem Hintergrund
hat der Regionalverband Saar-
brücken eine Übersicht der
bisher erfassten Orte zusam-
mengestellt, die zum Downlo-
ad auf der Internetseite des
Regionalverbandes Saarbrü-
cken (www.regionalverband-
saarbruecken.de/kultur/
kulturregion) und bei den Pro-

jektpartnern zur Verfügung
steht. 

KURZPORTRÄT DER
ORTE, NACHZULESEN

IM BREVIER UND
INTERNET

Derzeit werden 28 verschiede-
ne Orte der Kunst und der Kul-

tur in der Landeshauptstadt
Saarbrücken und in den umlie-
genden Städten und Gemein-
den, die zum Regionalverband
Saarbrücken gehören – unbe-
achtet ihrer äußeren Bedeu-
tungsunterschiede – in Kurz-
porträts vorgestellt.
2019 erscheint die Neuauflage
eines zugehörigen Breviers. 

red

Orte der Kunst und der Kultur im Regionalverband Saarbrücken
Die Entwicklung kultureller Identität, die Entdeckung des kulturellen Erbes insbesondere der Baukultur und kulturelle 
Ereignisse sind heute wesentliche Facetten bei der Weiterentwicklung der Städte und Gemeinden in der Region 
Saarbrücken. 

Besondere Orte und Räume in der Region sollen als Kollektiv besser bekannt gemacht und sukzes-
sive auch vernetzt werden. Foto: Peter Michael Lupp

Regionalverband 
Saarbrücken
Peter Michael Lupp, 
Kulturreferent
Tel: (06 81) 506-60 60
E-Mail: peter.lupp@
rvsbr.de 

Kontakt

Welchen Stellenwert das Festi-
val für die Landeshauptstadt
Saarbrücken hat, beschreibt
keine besser wie die Festival-
leiterin Svenja Böttger: „Das
Filmfestival Max Ophüls Preis
ist eine feste Größe in der
deutschen Filmbranche und
das einzige explizite Nach-
wuchsfilmfestival für den
deutschsprachigen Raum. Die
jungen Talente kennen das
Festival und damit auch Saar-
brücken. Wir haben gerade im
Rahmen der Vorbereitungen
für unsere Jubiläumsausgabe
mit vielen ehemaligen Teilneh-
menden und Mitwirkenden ge-
sprochen und noch einmal be-

stätigt bekommen, dass der
Start in Saarbrücken von An-
fang an sehr wichtig war und
dass sich gerne an die Zeit
und die gesammelten Eindrü-
cke erinnert wird. Natürlich
zahlt sich das auch für die
Stadt und das Saarland aus:
Im Januar sind nicht nur die
Hotels ausgebucht, die Res-
taurants noch voller als sonst,
unsere Besucher gehen shop-
pen. Die Einzelhändler deko-
rieren und zeigen ihre Verbun-
denheit, die Stadt und unsere
Förderer und Sponsoren betei-
ligen sich ebenfalls und zeigen
unseren Gästen ein offenes
und herzliches Saarbrücken,
das den Kulturbereich Film för-
dert und präsentiert… Es ist ja
mittlerweile unumstritten,
dass Kultur ein entscheiden-
der Standortfaktor und ein
wichtiger Wohlfühlfaktor ist -
und wir bieten zudem noch
Kultur, die etwas wagt und
sich traut.” Wie erfolgreich das
Festival-Konzept einmal wer-
den würde, konnte Gründer
Albrecht Stuby damals nicht
ahnen. Er benannte das Festi-

val nach Max Ophüls (1902-
1957), der als einer der großen
europäischen Regisseure des
20. Jahrhunderts gilt. Mit
Gründung des Festivals wollte
Stuby den jungen deutsch-
sprachigen Film und damit
auch junge Talente aus Öster-
reich, Deutschland und der
Schweiz einer Öffentlichkeit
vorstellen. Bis heute ist das
Festival Max Ophüls Preis das
wichtigste Nachwuchsfilmfes-
tival für den deutschsprachi-
gen Film und kann mit Fug und
Recht für sich beanspruchen,

schon viele hoffnungsvolle Ta-
lente entdeckt und nach vorn
gebracht zu haben. Auch im
Hinblick auf die generelle Po-
pularität des deutschen Films
leistet das Festival einen gro-
ßen Beitrag, denn die Nachfra-
ge nach dem jährlichen cine-
astischen Ereignis ist heute so
groß wie nie zuvor. In Zahlen
ausgedrückt: Als Stuby 1980
mit dem Filmfestival startete,
kamen rund 700 Zuschauer, im
Jahr 2018 zählte das Festival
43.500 Besucher. Für die jun-
gen Filmemacher stellt die

Teilnahme am Filmfestival Max
Ophüls Preis einen bedeuten-
den Schritt in ihre professio-
nelle Zukunft dar. Nicht nur
die Vergabe von Preisgeldern
fördert die Nachwuchstalente,
sondern sie können in den
Wettbewerbskategorien
„Spielfilm, Dokumentarfilm,
Kurzfilm und mittellanger
Film“ sowie in weiteren Rah-
menprogrammen zeigen, was
sie bewegt und welche Dar-
stellungsformen sie wählen.
Dennoch ist das Filmfestival
nicht nur eine Leistungsschau,
sondern soll das Bewusstsein
im Umgang mit Medien schär-
fen – und das gilt für beide
Seiten, Künstler wie Zuschau-
er. Was das Filmfestival Max
Ophüls Preis darüber hinaus
attraktiv macht: Es ist für sei-
ne große Nähe zwischen Film-
schaffenden und Publikum be-
kannt ist. Wer einen spannen-
den Abend verbringen möchte,
sollte sich die Filmvorführun-
gen, Rahmenveranstaltungen
oder den Festivalclub „Lola’s
Bistro“ nicht entgehen lassen. 

red/win

Ganz großes Kino in Saarbrücken
Seit 40 Jahren flimmern, immer im Januar, deutschsprachige Filme über die Saarbrücker Kinoleinwände. Gemacht 
von jungen ambitionierten Filmemachern, die von hier aus eine glanzvolle Karriere starten wollen. Vom 14. Januar bis 
20. Januar 2019 zeigt das Festival Max Ophüls Preis ganz großes Kino.

Prominente Gäste bei der Preisverleihung im vergangenen Jahr.

Beim 39. Filmfestival Max
Ophüls Preis wurde die Europa-
galerie imposant in Szene ge-
setzt. Fotos: FFMOP/Oliver Dietze 
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Es ist die größte Sonder-
ausstellung seit Grün-
dung des Historischen
Museums Saar 1985;

auf einer Fläche von 1300 Qua-
dratmetern bespielt das Haus
das grenzüberschreitend an-
gelegte und von einem inter-
nationalen Expertenteam un-
terstützte Projekt. Themati-
siert werden etwa 200 Burgen,
Festungen und Schlösser, die
die Kulturlandschaft in Loth-
ringen, Luxemburg und im
Saarland über Jahrhunderte
geprägt haben. Vier der aus-
gewählten Anlagen wie bei-
spielsweise Chateau La Fon-

taine in Luxemburg, Schloss
Karlsberg in Homburg-Saar
oder Burg Alt-Montclair an der
Saarschleife, die nur noch als
Reste vorhanden sind, werden
nun mittels großformatiger
Computer-Rekonstruktionen
dargestellt. Darüber hinaus
dürfen sich die Besucher über
die neu gestaltete Ausstellung
zum Thema „Saarbrücker Burg
und Schloss“ freuen; die un-
terirdische Burg wurde durch
eine moderne Lichtanlage auf-
gewertet.
Die bauhistorische Erzählung
beginnt mit den mittelalterli-
chen Trutzburgen im SaarLor
Lux-Raum, setzt sich über die
formidablen Renaissance-
Schlösser und feuerfesten Fes-
tungen des 17. Jahrhunderts
fort und endet mit den lustvol-
len Schlössern des Barock.
Neben Wissenswertem zur Ar-
chitektur erfährt der Besucher
auch, wie höfisches Leben ze-
lebriert und Macht demons-
triert wurde. Die Ausstellung
fasst erstmals einzelne For-
schungsergebnisse zur Bau-
historie und Alltagskultur die-

ser steinernen Monumente zu-
sammen; die Ausstellungsma-
cher wurden dabei von Exper-
ten aus Deutschland, Frank-
reich, Luxemburg, Österreich
und Großbritannien unter-
stützt. Exponate aus dem
Saarland, die neu gesichtet
und bewertet wurden, erzeu-
gen zusammen mit Schaustü-
cken aus renommierten
Sammlungen und Museen
Frankreichs, Luxemburgs, Bel-
giens und Deutschlands realis-
tische Vorstellungen vom All-
tag, Leben und Regieren auf
Burg, Schloss & Co. Etliche
Objekte wie beispielsweise ein
Schwert des Bayerischen Ar-
meemuseums, ein Maximili-
ans-Harnisch des Germani-

schen Nationalmuseums oder
eine Uhr aus Schloss Karls-
berg werden erstmals im Saar-
land gezeigt. Komplettiert wird
die Schau durch Videoaufnah-
men, die Teile des Schlossfel-
sens zeigen, die für Besucher
unzugänglich sind. Auch Vi-
deo-Vorführungen zum Ge-
brauch von Hakenbüchse und
Armbrust sind interessant.
Das Historische Museum Saar
ist nach Worten des Zweckver-
bandsvorstehers Peter Gillo
der bestgewählte und natür-
lichste Ort der Ausstellung,
denn der Saarbrücker Schloss-
felsen spiegelt alle Bauphasen
wider: Von der mittelalterli-
chen Grafenburg, die über
Jahrhunderte zur Festung aus-

gebaut wurde, über die präch-
tigen Residenzschlösser im
Renaissance- und Barockstil
bis hin zu privaten Wohnein-
heiten im 19. Jahrhundert. Die
Ausstellung steht unter der
Schirmherrschaft von Minister-
präsident Tobias Hans und ist
ein Projekt im Rahmen von
Sharing Heritage – Europäi-
sches Kulturerbejahr 2018. Un-
terstützt wird das grenzüber-
schreitende Projekt durch das
Ministerium für Bildung und
Kultur, den Regionalverband
Saarbrücken, den Förderverein
für das Historische Museum
Saar, die Sparkasse Saarbrü-
cken, Saartoto und dem Saar-
land Marketing. red/win

Steinerne Monumente der Macht
Unabhängig von ihrer kulturellen
Bestimmung legen trutzige Bur-
gen, wehrhafte Festungen und
prachtvolle Schlösser immer
Zeugnis vom Machtanspruch ih-
rer Hausherren ab. Dem Geheim-
nis machtvoller Monumente in
Lothringen, Luxemburg und im
Saarland geht die einmalige Aus-
stellung STEINERNE MACHT im
Historischen Museum Saar auf
den Grund. 

Das Château de Malbruck in Manderen (Lothringen). Foto: Historisches Museum Saar/Hajo Dietz

STEINERNE MACHT
Vom 17. November 2018
bis 23. Juni 2019
Historisches Museum Saar
Schloßplatz 15
66119 Saarbrücken 
Tel: (06 81) 506-4506
www.historisches-
museum.org

Infos

Mail: d.schirra@stb-schirra.de  
Tel.: 0 68 06 - 3 09 30 00 
Ronnertweg 3 | 66292 Riegelsberg 

Steuern sind nicht Ihr Lieblingsthema?  
 
Kein Problem, dafür haben Sie uns. Mit viel Sachverstand und Know-how finden wir 
direkte und einfache Lösungen in all Ihren Steuerangelegenheiten. Dabei arbeiten 
wir schnell, rechtssicher und modern.  
Unser breites Leistungsspektrum deckt nahezu alle relevanten Anforderungen 
ab, die Einzelunternehmer, GmbHs, Privatpersonen, Gesellschaften bürgerlichen 
Rechts oder Freiberufler an einen Steuerberater haben:  
Von A wie Abschluss bis Z wie Zuschüsse. Und immer über K wie Kompetenz. 
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Wo ab dem späten
19. Jahrhundert
Schornsteine
qualmten und

ohrenbetäubender Lärm den
Arbeitsalltag bestimmte, fin-
den heute Konzerte und hoch-
karätige Ausstellungen statt.
7.000 Meter Besucherwege
führen zu Meilensteinen der
Technikgeschichte wie den
weltweit einmaligen Gebläse-
maschinen, der Sinteranlage
oder dem ebenfalls einmaligen
Erzschrägaufzug. Das Weltkul-
turerbe Völklinger Hütte legt
besonderen Wert darauf, jun-
ge Menschen an seine Themen
wie Industriekultur, Kunst und
die Kulturen der Welt heranzu-

führen. Daher ist der Eintritt in
das Weltkulturerbe Völklinger
Hütte für Jugendliche bis 18
Jahre komplett kostenfrei.
Auch Studierende, Schüler
und Auszubildende bis 27 Jah-
re zahlen bei Vorlage eines
entsprechenden Ausweises
keinen Eintritt in das Weltkul-
turerbe Völklinger Hütte und
seine Ausstellungen. Insbe-
sondere in den Schulferien
bietet das Weltkulturerbe
Völklinger Hütte spezielle Füh-
rungen für Kinder zur Indust-
riekultur oder den Ausstellun-
gen des Weltkulturerbes Völk-
linger Hütte. 
Ein Besuch im Weltkulturerbe
Völklinger Hütte beginnt mit

dem neuen UNESCO Besu-
cherZentrum, in dem die Besu-
cher alles Wissenswerte über
die Völklinger Hütte erfahren.
Das „Paradies“ auf dem Ge-
lände der Kokerei bietet eine
einzigartige Symbiose von In-
dustriekultur, Natur und Ur-

banArt. Zahlreiche internatio-
nale UrbanArt-Künstler haben
hier speziell für „ihren“ Ort in
der Völklinger Hütte ortsfeste
Installationen geschaffen. Zu
den Künstlern des UrbanArt
Parcours zählen Jef Aérosol,
Vhils oder YZ. In der Möllerhal-
le sind die eindringlichen Foto-
grafien von Barry Cawston zur
Kunst des UrbanArt-Stars
Banksy zu sehen. Die Ausstel-
lung „Banksy’s Dismaland &
Others – Fotografien von Barry
Cawston“ wurde bis Sonntag,
den 6. Januar 2019, verlängert. 
Ein großer Publikumserfolg ist
die Ausstellung „Legende
Queen Elizabeth II. Sammlung
Luciano Pelizzari" in der Ge-
bläsehalle. Die Ausstellung
zeigt ein umfassendes Porträt
der Queen Elizabeth II. und
lässt 90 Jahre in Bildern der
Queen lebendig werden. Sie
präsentiert Fotos, Gemälde,
Briefmarken und Münzen aus
einer der größten Sammlun-
gen dieser Art, der Sammlung
Luciano Pelizzari. Herausra-
gende Exponate aus weiteren
europäischen Sammlungen
vervollständigen die Ausstel-
lung. „Legende Queen Eliza-
beth II. Sammlung Luciano Pe-
lizzari" ist die erste Ausstel-
lung zu Queen Elizabeth II. in
Deutschland. Übrigens: Im
Jahr 2019 feiert die Völklinger
Hütte 25 Jahre UNESCO-Welt-
kulturerbe. red

Einer der spannendsten Orte der Welt
Das Weltkulturerbe Völklinger
Hütte ist das erste Industriedenk-
mal aus der Blütezeit der In-
dustrialisierung, das in die Welt-
erbeliste der UNESCO aufgenom-
men wurde. Es ist das einzige 
Eisenwerk aus der Blütezeit der 
Industrialisierung, das vollständig
erhalten ist. Nach der Stilllegung
der Roheisenproduktion im Jahr
1986 wurde die Völklinger Hütte
1994 zum UNESCO-Weltkultur-
erbe erklärt. 

Die Ausstellung „Banksy’s Dismaland & Others – Fotografien von Barry Cawston“ wurde bis Sonn-
tag, den 6. Januar 2019, verlängert. Foto: Weltkulturerbe Völklinger Hütte/Hans-Georg Merkel

Weltkulturerbe 
Völklinger Hütte
Europäisches Zentrum für
Kunst und Industriekultur
66302 Völklingen
Tel: (0 68 98) 91 00-100
visit@voelklinger-
huette.org

Öffnungszeiten:
Winter:
Täglich 10 bis 18 Uhr
Sommer (ab 14. April
2019): 
Täglich 10 bis 19 Uhr
Geschlossen am 24., 25.
und 31. Dezember 

Eintrittspreise:
Jugendliche und Schüler
bis 18 Jahre: Eintritt frei
(Kinder bis 14 Jahre nur in
Begleitung eines bevoll-
mächtigten Erwachsenen)
Studierende, Schüler und
Auszubildende: Eintritt
frei (bis 27 Jahre, mit gülti-
gem Ausweis)
Ermäßigt: 15 Euro
Normal: 17 Euro
Zwei-Tages-Ticket: 20 Euro
Kompaktführung (ca. 1,5
Stunden, maximal 30 Per-
sonen): 110 Euro plus er-
mäßigter Eintrittspreis pro
Person

Infos

Ein großer Publikumserfolg ist die Ausstellung „Legende Queen Elizabeth II. Sammlung Luciano Pe-
lizzari" in der Gebläsehalle. Foto: Weltkulturerbe Völklinger Hütte/Hans-Georg Merkel



Das CaritasKlinikum Saarbrücken mit den Standorten
St. Theresia und St. Josef Dudweiler ist ein Klinikum mit mehr
als 20 medizinischen Fachabteilungen und 646 Planbetten.
Es gehört zu den leistungsstärksten, kompetentesten und
modernsten medizinischen Einrichtungen in der Region.

Das CaritasKlinikum Saarbrücken ist Akademisches
Lehrkrankenhaus der Universität des Saarlandes und gehört
zum Verbund der Caritas Trägergesellschaft Saarbrücken mbH
(cts).Diectsbetreibt imSaarlandundinangrenzendenRegionen
34 Einrichtungen in den Bereichen Gesundheit, Jugend- und
Altenhilfe und beschäftigt derzeit rund 6000 Mitarbeitende.

www.caritasklinikum.de

Fachabteilungen und Zentren
im CaritasKlinikum Saarbrücken
St. Josef Dudweiler
Klosterstraße 14 | 66125 Saarbrücken
Tel.: 06897 799-0

Klinik für Innere Medizin
Chefarzt Dr. med. Karlheinz Schöll
Tel.: 06897 799-1201

Klinik für Allgemeinchirurgie und Proktologie
Chefärztin Bärbel Hornberger
Tel.: 06897 799-1301

Klinik für Orthopädie und Spezielle Orthopädische
Chirurgie, Konservative Orthopädie,
Orthopädisches Zentrum
Chefarzt Dr. med. Markus Pahl
Tel.: 06897 799-2701

Kinik für Psychosomatik
Chefarzt Dr. med. Jochen Maus
Tel.: 06897 799-2501

Schmerzklinik, multimodale Schmerztherapie,
Schmerzanalyse
Chefarzt Dr. med. Ludwig Distler
Tel.: 06897 799-2601

Institut für Diagnostische und Interventionelle
Radiologie
Chefarzt Prof. Dr. med. habil. Dr. h. c. mult.
Dirk Pickuth
Tel.: 0681 406-1501

Klinik für Anästhesiologie, Intensiv- und
Notfallmedizin
Chefarzt Werner Trierweiler
Tel.: 06897 799-1501

Fachabteilungen und Zentren
im CaritasKlinikum Saarbrücken
St. Theresia
Rheinstraße 2 | 66113 Saarbrücken
Tel.: 0681 406-0

Klinik für Kardiologie, Pneumologie u. Angiologie
Chefarzt Prof. Dr. med. Michael Kindermann
Tel.: 0681 406-1016

Klinik für Gastroenterologie, Endokrinologie,
Infektiologie / Krebszentrum für Pankreas
Chefarzt Prof. Dr. med. Manfred Lutz
Tel.: 0681 406-1001

Klinik für Hämatologie und Onkologie /
Onkologisches Zentrum
Chefarzt Prof. Dr. med. Michael Clemens
Tel.: 0681 406-1101

Klinik für Allgemein-, Viszeral-, Thorax- und Tu-
morchirurgie /Darmkrebszentrum /
SchilddrüsenZentrum Saar
Chefarzt Prof. Dr. med. Ralf Metzger
Tel.: 0681 406-1201

Klinik für Gefäß- und Endovascularchirurgie
�������	 
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Tel.: 0681 406-1701

Klinik für Unfallchirurgie, Orthopädische Chirurgie
Chefarzt Dr. med. Munir Haddad
Tel.: 0681 406-1269

Klinik für Frauenheilkunde, Geburtshilfe u. Neo-
natologie / Brustzentrum SaarMitte / Gynäkolo-
gisches Krebszentrum / Beckenbodenzentrum
Saar-Lor-Lux
Chefarzt Dr. med. Mustafa Deryal
Tel.: 0681 406-1301

Klinik für Palliativmedizin
Chefarzt Dr. med. Ludwig Distler
Tel.: 0681 406-1151
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Chefarzt Prof. Dr. med.
Anastasios Chatzikonstantinou
Tel.: 0681 406-3101

Klinik für Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde,
Kopf- und Halschirurgie, plastische Operationen /
Kopf-Hals-Tumorzentrum
Chefarzt Prof. Dr. med. Klaus Bumm
Tel.: 0681 406-1401

Klinik für Geriatrie
Chefarzt Dr. med. Karlheinz Schöll
Tel.: 0681 406-3125

Klinik für Radioonkologie / Strahlentherapie
Chefärztin Dr. med. Martina Treiber
Tel.: 0681 406-1539

Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin
Chefarzt Prof. Dr. med. Andreas Sielenkämper
Tel.: 0681 406-1601

Institut für Diagnostische und Interventionelle
Radiologie
Chefarzt Prof. Dr. med. habil. Dr. h. c. mult.
Dirk Pickuth
Tel.: 0681 406-1501

Urologische Klinik (Belegabteilung)
Belegärzte Dr. Harald Bewermeier,
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Dr. Andreas Schäfer
Tel.: 0681 406-1710

��� ���� ��� ��	�	 ���� ��� ���� !!�"
St. Theresia: https://www.facebook.com/CaritasKlinikumSaarbrueckenStTheresia/
St. Josef: https://www.facebook.com/CaritasKlinikumSaarbrueckenStJosefDudweiler/



www.saarbruecken.de

Saarbrücken
schafft Zukunft!
Die Landeshauptstadt Saarbrücken fördert die Wirtschaft. Sie investiert
in Stadtentwicklung, Öffentlichen Raum, Sport und Bildung.

Die Landeshauptstadt schafft Wohnraum, Arbeitsplätze und gestaltet
Perspektiven. Sie verfolgt das Ziel, die hohe Lebensqualität und Attrak-
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